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England und Italien 


vor der Ausjöhnung? 
Es ift nicht zu beſtreiten, daß fih eine Wieder- 
annäherung zwiſchen Italien und England voll- 
zieht. Muſſolini betonte in ſeiner Mailänder Rede zwar 
die hervorſtechenden Lebensintereſſen Italiens im Mittel⸗ 
meer, aber er erkannte doch bis zu einem gewiſſen Grade 
die Bedeutung dieſer Gewäſſer für England an und er⸗ 
klärte ſich bereit, ihr Rechnung zu tragen. Dieſer ver⸗ 
ſöhnlichen Haltung entſprach die Antwort Edens im Unter⸗ 
haus, wenn er auch natürlich den Wert, den England auf 
die freie Paſſage durch das Mittelmeer legen müſſe, 
anders, und zwar entſchiedener formulierte als es in der 
Muſſoliniſchen Gegenüberſtellung geſchehen war. Beide 
Parteien hatten mit dieſen Reden aber das Mittelmeer⸗ 
geſpräch eröffnet, und Muſſolini hat inzwiſchen durch das 
dem „Daily Mail“⸗Korreſpondenten Ward Price gegebene 
Interview noch deutlicher ausgeſprochen, wie er ſich ein 
Übereinkommen denkt. Er ſucht im Augenblick keinen 
Vertrag im engeren Sinne des Wortes. Wahrſcheinlich iſt 
er der Meinung, die Schwierigkeiten, alle dann zu regeln⸗ 
den Einzelfragen in Paragraphen zu faſſen, ſeien noch zu 
groß. Aber ein Gentlemen⸗ Agreement über die beider⸗ 
ſeitigen Intereſſen und die im Mittelmeer zu befolgende 
Politik erſcheint ihm ſchon jetzt als möglich. f 


Die Annäherung zwiſchen den beiden Ländern hat aber 
auch auf wirtſchaftlichem Gebiet gerade in den letzten Tagen 
einen bemerkenswerten Schritt vorwärts getan. Die 
Sanktionen hatten die normalen wirtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen England und Italien ſo gut wie vollkommen unter⸗ 
brochen. Die engliſchen Bezüge aus Italien waren auf ein 
Minimum zuſammengeſchrumpft und der Export dahin eben⸗ 

falls. Auch als die Sanktionen in aller Form aufgehoben 
wurden und England zwar wieder Miene machte, all die an⸗ 


. PP IE. 1) | 
Den deutſchen Gymnaſien 3 

in Poſen und Graudenz 

wurde das Oeffentlichleitsrecht entzogen. 


Die polniſche Preſſe meldet aus Poſen, daß das Kultus: 
miniſterium dem deutſchen Schiller⸗Gymnaſium in Poſen 
und der deutſchen Goethe⸗Schule in Grandenz das 
Oſſentlichkeitsrecht entzogen hat. 

Als Grund für diefe Maßnahme wird von polniſcher 
Seite hervorgehoben, daß die Leitung des Schiller⸗Gymna⸗ 
ſiums in Poſen bei der Annahme von neuen Schülern 
Formfehler begangen habe. Die vollſtändige Entziehung 
der Offeutlichkeitsrechte bewirkt, daß den Schülern die 
Möglichkeit genommen wird, verbilligte Eiſenbahnfahrten 
zu erhalten lin dieſem Falle vom 1. Dezember d. J. ab), 
dann aber auch, daß die Abiturienten bei der Reifeprüfung 
ihre Prüfungen vor einer polniſchen Sonderkommiſſion 
ablegen müſſen. 


Was die Goethe⸗Schule Graudenz anbelangt, fo 
hebt die polniſche Preſſe hervor, daß dieſer deutſchen Lehr⸗ 
anftalt die Sffentlichkeitsrechte nur teilweiſe ent: 
zogen wurden. 
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genehmen Dinge die e Bin Italien gekauft hatte, wieder ru 
beſtellen, rührte man ſich in Rom no chnicht. Die engliſchen 
Exporteure kamen nicht auf ihre Rechnung. Verhandlungen 
von Regierung zu Regierung ſetzten ein, und jetzt erſt iſt durch 
ein neu abgeſchloſſenes Clearing⸗ und Handelsabkommen der 
normale Zuſtand für den Warenaustauſch zwiſchen England 
und Italien einigermaßen wieder hergeſtellt. Welche Wichtig⸗ 
keit man dieſem Abkommen in London beimißt, geht daraus 
hervor, daß Miniſterpräſident Baldwin es in der Rede, die er 
auf dem Lordmayor⸗Bankett am Montag hielt, ausdrſſcklich 
mit Befriedigung erwähnte. Im übrigen ſtreiſte er auch die 
angeſtrebte Mittelmeerregelung, und wenn er auch nicht mit 
der Ausführlichkeit, mit der Eden dieſes Problem im Unter⸗ 
haus behandelt hatte, darauf einging, ſo waren ſeine Außerun⸗ 


mmender. \ 


* Es ſcheint nun, daß auf engliſcher Seite bereits ein 
formulierter Vorſchlag in Rom übergeben worden iſt, der 
über eine Normalifierung der engliſch⸗italieniſchen Be- 
Rehungen im Mittelmeer noch hinausgeht und auf einen 
gegenſeitigen Beiſtandspakt der beiden Länder zukommen 
närde. Nach einer Londoner Preſſemeldung ſoll der eng⸗ 
iche Entwurf Vorſchläge für die Vereinbarung von 
wlottenſtützpunkten, über die Verſtärkung beider Flotten 
ert über ihr Zuſammenwirken im Intereſſe der Aufrecht⸗ 
möbaltung des gegenwärtigen Beſitzſtandes im Mittelmeer 
runden. Als Gegenleiſtung bietet London an, die Erobe⸗ 
È lkerbund fie gutgeheißen habe, was er wohl febr bald tun 
la rde, wenn England ſich dafür erklärt. Auf dieſer Grund- 
i 8 ſollen zurzeit in Rom Verhandlungen geführt werden. 
wi enenfalls — ſo will die betreffende Londoner Zeitung 
n n — werde Graf Ciano zu einer Ausſprache nach Lon⸗ 
eingeladen werden. 


Seiten Yuitiative liegt offenbar im Augenblick mehr auf 


n Englands. Vielleicht muß man hierin eine Illuſtra⸗ 


Volg Abeſſiniens durch Italien anzuerkennen, ſobald der 


Terrorwelle 


Bromberg, Sonntag, den 15. November 1936 


60. Jahrg. 


Saalſchlacht in der franzöſiſchen Kammer. 


Das Deutſche Nachrichten Bureau meldet aus Paris: 

Gelegentlich der Ausſprache über den Fall Salengro, 
die die Beſchuldigungen der Rechten gegen den franzöſi⸗ 
ſchen Jnnenminiſter zum Gegenſtand hatte, nämlich, daß 
Innenminiſter Salengro während des Krieges fahnen: 
flüchtig geworden ſei, kam es am Freitag in der Kammer 
zu einer Saalſchlacht, wie man ſie bisher in den Annalen 


i Parlamentarismus wohl kaum beobachtet haben 
dürfte. 
Der rechtsſtehende Abgeordnete Beequart führte 


unter fortwährenden Unterbrechungen und Zwiſchenrufen 
von rechts und links in ſeiner 5 
„Antlagerede“ 

aus, daß die bisherigen Ausſprachen und auch der Beſchluß 
des ſogenannten Ehrengerichts, dem General Gamelin 
vorſtand, keine Aufklärung des Falles gebracht hätten. 
Er habe ſich mit allen Augenzeugen der damaligen Er⸗ 
eigniſſe in Verbindung geſetzt. Alle Antworten, die er 
erhalten konnte, liefen entweder darauf hinaus, daß 
Salengro fahnenflüchtig geworden ſei oder aber, daß die 
Auskunftgeber ſich nicht genau des Falles erinnerten. 

Niemand aber, habe die Unſchuld Salengros beteuert. 
Wenn aber Salengro unſchuldig ſei, müſſe er von jedem 
Verdacht reingewaſchen werden. Wenn man ihn zu Unrecht 
beſchuldigt habe, müßten die Verleumder beſtraft werden. 
Falls aber irgendein Verdacht gegen ihn beſtehe, ſo liege 
es im Intereſſe der nationalen Würde, volle Klarheit zu 
ſchaffen. Der franzöſiſche Kriegsminiſter habe ſich Zewet⸗ 
gert, die notwendige Aufklärung zu geben. Die Zeugen⸗ 
ausſagen, die vorlägen, gingen ausſchließlich darauf hin⸗ 
aus, y 


daß Salengro ſchon vor dem Kriege auf der 


Liſte der Verdächtigen als Antimilitariſt und 


evolutionär geſtauden habe. 


Am 17. Oktober 1915 habe er im Laufe des Nachmittags 
während eines vollkommen ruhigen Tages die franzöſiſchen 
Stellungen verlaſſen und ſei ſeither ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden geweſen. Er habe behauptet, den Leichnam 
eines am vorhergehenden Tage gefallenen Kameraden 
ſuchen zu wollen. Die Frage ſei aber, warum er dann in 
einem Brief an ſeine Kriegspaten erklärt habe, er ſei wäh⸗ 
rend einer Schlacht gefangen genommen worden. Sofort 
nach der Gefangennahme Salengros habe eine heftige Be⸗ 
ſchießung der franzöſiſchen Stellungen eingeſetzt. 


Der Redner erklärte, daß er ſich weigere, anzunehmen, 
daß der Innenminiſter den Verrat ſo weit getrieben habe, 
ſeine eigenen Kameraden niedermetzeln zu laſſen. Ein 
Zeuge habe ausgeſagt, daß er, der Zeuge, häufig Verwun⸗ 
dete und Tote zwiſchen den feindlichen Stellungen geſucht 
habe, niemals aber unter den Bedingungen, wie der Innen⸗ 
miniſter Salengro. Die Haltung Salengros ſei alſo ent⸗ 
weder die eines Helden oder eines Deſerteurs. 
Seine Vorgeſetzten hätten ihn aber nie für eine Auszeich⸗ 
nung vorgeſchlagen, ſondern im Gegenteil ihn vor das 
Kriegsgericht geführt. Salengro habe die Möglichkeit ge⸗ 


habt, ſeine Ankläger wegen Verleumdung zu verfolgen. 
Er habe davon keinen Gebrauch gemacht. 

Die Ausführungen des Interpellanten wurden ſtändig 
von Zwiſchen rufen der Linken unterbrochen, ſo 
daß der Kammerpräſident ſich veranlaßt ſah, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die Ausſprache für das Anſehen 
Frankreichs nicht gerade ſehr glücklich ſei, und daß man ſie 
deshalb möglichſt raſch zuende führen möge. j 

Zum Schluß gab der Interpellant feiner Verwunde⸗ 
rung darüber Ausdruck, daß von fünf Richtern ſich zwei 
für die Schuld Salengros ausgeſprochen hätten. Dies 
fet a dunkler Punkt, der ünbedingt aufgeklärt werden 
müßte. \ 
Nachdem Becquart jeine Ausführungen beendet hatte, Beirat 


Miniſterpräſident Leon Blum 


die Rednertribüne, um ſeinen Innenminiſter zu verteidigen. 
Auf der Rechten ſetzte ſofort ein ſelten beobachteter Tumult ein. 
Zwei Kommuniſten ſprangen daraufhin über ihre Bank hin⸗ 


über zu der Rechten, und in wenigen Sekunden kam es zu ; 


einer beiſpielloſen Saalſchlacht. 
Es hagelte von allen Seiten Ohrfeigen. 


Unter unbeſchreiblichem Lärm verſuchte Kammerpräſident 
Herriot die beiden kämpfenden Parteien auseinander zu 
bringen Leon Blum auf der Rednertribüne brauchte mehre 

Minuten, um ſich überhaupt der Lage bewußt zu werden. Er 
verließ ſchließlich die Tribüne, als er von Herriot dazu auf⸗ 
gefordert wurde. Die Saaldiener räumten jetzt die Tribüne, 
und auch die Preſſevertreter ſahen ſich gezwungen, ihre Tri⸗ 
büne zu verlaſſen. Erſt nach längeren Bemühungen gelang 


es den Saaldienern die Ruhe einigermaßen wiederherzuſtellen. 


nachdem Herriot inzwiſchen die Sitzung aufgehoben hatte. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung verlas Miniſter⸗ 
vräßd ent Blum zunächſt einige Tagesberichte der Kom- 
panies und Bataillousfüßrer, bei denen Saleſtg als 
Radfahrer Dienſt tat, und erklärte anſchließend, daß 
Salengro nur ein einziges Mal vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt und mit drei gegen zwei Stimmen freigeſprochen 
worden ſei. Wenn einige Blätter das Gegenteil be⸗ 
haupteten, ſo geſchehe das lediglich, um innere Zwietracht 
zu ſäen oder aber, um für ihr Blatt Propaganda zu 
machen. . ` 

Man habe der Regierung geantwortet, fie möge die 
Verleumder verfolgen. Die Männer, die im öffentlichen 
Leben ſtünden, ſeien jedoch gegen derartige Lügen wehrlos. 
Er müſſe leider erklären, daß ein Schwurgericht, wenn es 
einen Prozeß gegen ſolche Verleumder zu führen hätte, 
vielleicht angeſichts der Parteilichkeit der Geſchworenen 
das Urteil vergewaltigen würde, oder aber die 
öffentliche Meinung einen Freiſpruch als Parteilichkeit ab⸗ 
lehnen würde. g > A 

Schließlich nahm die Kammer eine Entſchließung an, in 
der zum Ausdruck kommt, daß ſie den Feldzug gegen 
Salengro verurteilt und der Regierung das Vertrauen 
dafür ausſpricht, daß ſie ein Preſſegeſetz erläßt, das in 
Zukunft derartige Verleumdungen unmöglich macht. 
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tion zu dem Edenſchen Wort erblicken, daß England die 
Führung ſich nicht aus der Hand nehmen laſſen werde. 
Jedenfalls iſt in London, auch mit Rückſicht auf die Weſt⸗ 
pakt⸗Verhandlungen, das Intereſſe an der Wiederherſtel⸗ 
lung guter und normaler Beziehungen zu Rom recht groß. 
Muſſolini ſeinerſeits hat keinen Grund, ſich dieſem Werben 
zu entziehen, wenn er dadurch für die Feſtigung der italie⸗ 
niſchen Stellung etwas gewinnen kann. 

Solche Geſchäfte auf Gegenſeitigkeit ſind auch in der 
Politik zumeiſt die dankbarſten. In Europa wird man 
jedenfalls in abſehbarer Zeit mit der Bereinigung der 
Beziehungen zwiſchen England und Italien und mit der 
Wiederherſtellung der ſchon oft in der Geſchichte hervor⸗ 
ragenden Beziehungen zwiſchen beiden Ländern rechnen 
müſſen. sid. 


Ər. Otto Hö 
1 8 i er ip RN verhaftet! 


In Verbindung mit den Meldungen über die Verhaf⸗ 
tung von Reichsdeutſchen in Moskau erfährt der Vertreter 
der Polniſchen Telegraphen⸗Ageutur ergänzend aus nicht⸗ 
amtlichen Quellen, daß ſich unter den Verhafteten auch der 
bekannte Herausgeber der Zeitſchrift „Oſteuropa“ und Berz 
liner Univerſitätsprofeſſor Dr. Otto Hötzſch von der 
Deutſchen Geſellſchaft zum Studium Oſteuropas befinde. 

Profeſſor Hötzſch, der vor dem Kriege an der Poſe⸗ 
ner Akademie lehrte und auch von einem Poſener 
Wahlkreis aus in die Nationalverſammlung gewählt 


wurde, vertrat außenpolitiſch und wirtſchaftlich ſtets den Ge⸗ 
danken einer deutſch⸗rxuſſiſchen Annäherung. j 4 

Außer den fünf Deutſchen wurden, wie verlautet, noch 
einige Finnen in Moskau verhaftet. „ 


Neue Terrorwelle in der Sowjetunion. 


Über die ganze Sowjetunion breitet ſich eine neue 
der Maſſenverhaftungen von angeblichen 


Trotzkiſten aus. So hat die GPU den Fliegeroberſten 
Caſimikow verhaftet, weil er verſucht haben foll, die rote 
Luftwaffe in Stalin feindlichem Sinne zu verſeuchen. Auch 
Radek, der fih jetzt „Journaliſt“ nennt, ift wieder von der 
Staatsanwaltſchaft des bolſchewiſtiſchen Diktators in ein 
Kreuzverhör genommen worden. Drei Direktoren des 
Cine⸗Konſortiums wurden zu Zwangsarbeit verurteilt 
und bereits nach Sibirien abgeſchoben. 1 
Auch 40 andere Beamte dieſes Konſortiums wurden 
wegen trotzkifreundlicher Einſtellung verurteilt. Ferner 
wurden folgende rote Schriftſteller aus der Partei Hinaus- 
geworfen: Seliwanowſki, Taraſow, Rodianow, Grudſkaja 
und Troſchenki. Auch die Schriftleitungen der kommu⸗ 
niſtiſchen Zeitungen und Zeitſchriften werden einem „Säu⸗ 
berungsprozeß“ unterzogen. Von der kürzlich ver⸗ 
hafteten Schriftſtellerin Frau Serebriakow behauptet man 
im Kreml, daß ihr Salon ein getarntes Verſchwörer⸗ 
zentrum geweſen ſei. i 


Gerüchte über Neuwahlen. 


Wie die Warſchauer Preſſe meldet, wird in regierungs⸗ 
freundlichen Kreiſen die Frage von Neuwahlen zu den 
geſetzgebenden Körperſchaften und das Problem einer 
neuen Wahlordnung lebhaft diskutiert. „Mit aller 
Beſtimmtheit wird davon geſprochen, daß gleich zu Anfang 
der Parlamentsſeſſion dem Sejmmarſchall ein Antrag mit 
dem Geſetzentwurf über eine neue Wahlordnung zugehen 
wird. Wenngleich die Preſſe⸗Kampagne um die Anderung 
der Wahlordnung von den Konſervativen eingeleitet wurde, 
ſo heißt es doch, daß dieſe Gruppe nicht der Autor des An⸗ 
trages in dieſer Frage ſein werde. Unter den Konſerva⸗ 
tiven herrſcht über dieſes Thema eine große Meinungs⸗ 
verſchiedenheit, außerdem wollen die Konſervativen mit 


keinem Antrag hervortreten, an dem ſich die Oberſtengruppe 


und ihr naheſtehende Perſonen ſtoßen könnten. Wie es 
heißt, ſollen den Antrag über die neue Wahlordnung die 
ſogenannten „Verbeſſerer“ („Sanierer“) vorlegen. 
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Auguſtin Witulla, Franz Woftacha, 


49 Deutſche | 
wegen Geheimbündelei vor Gericht. 


Vor dem Bezirksgericht in Tarnowitz hat am 

Donnerstag früh ein Prozeß gegen 49 junge 
Deutſche begonnen, denen die Anklageſchrift Geheim⸗ 
bi er Er legt. 
j or einiger Zeit waren, wie die „Kattowitzer Zeitung“ 
berichtet, im Kreiſe Tarnowitz einige aten reya X 
jationen und in Kattowitz der Oberſchleftiſche 
Wanderbund aufgelöſt worden. Gegen die Führer der 
Organiſationen leitete man ein Verfahren ein auf Grund 
der Behauptung, daß ſie untereinander in Verbindung ge⸗ 
ſtanden hätten. Aus dem Unterſuchungsverfahren ergab 
ſich der Prozeß, da der Staatsanwalt glaubte, auf Ge⸗ 
beimbündelei ſchließen zu können. Alle Angeklagten 
wieſen, wie der Staatsanwalt ſelbſt in ſeiner Anklageſchrift 
zugibt, im Unterſuchungsverfahren dieſen Vorwurf zurück 
und ſtehen auf dem Standpunkt, daß der Vorwurf der Ge⸗ 
beimbündelei zu Unrecht erfolgt, weil die Organiſationen, 
denen ſie angehörten, der Polizei gemeldet und 
demnach legal waren. 

Angeklagt find: Helmut Horn⸗Ochojetz, Erich Freier: 

Kattowitz II (der ſich ſeit dem 11. Juli 1936 in Haft befindet), 
Helmut Sikorſki⸗Tarnowitz, Annelieſe Günzel⸗Tarnowitz, 
Günter Koderiſch⸗Kattowitz, Joſef Schleſak⸗Piaſetzna, Joſef 
Schlonſok⸗Piaſetzna, Hermann Plattner⸗Piaſetzna, Paul 
Bulla⸗Radzionkau, Erwin Pollok⸗Chorzow I, Eduard Ro- 
mainſki⸗Tarnowitz, Georg Ujma⸗Rybna, Wilhelm Mosler⸗ 
Rybna, Joſef Soſchinka⸗Rybna. 
Dieſen 14 Angeklagten wirft der Staatsanwalt vor, daß 
ſie die Gründer der Jugendorganiſationen geweſen ſeien, 
deren Beſtehen und innerer Aufbau vor den Behörden habe 
geheimgehalten werden ſollen. ` 

Kurt Kwiatkowſki⸗Kattowitz und Erika Bothe-Siemia⸗ 
nowitz hätten leitende Amter innegehabt. 5 

Die folgenden jungen Deutſchen werden angeklagt, weil 
ſie den Organiſationen angehört hätten: Günther Sornik⸗ 
Tarnowitz, Johann Dominik, Joſef Werner, Herbert Tho⸗ 
mella, Richard Kocyba, Herbert Skroch, Paul Dudek, Joſef 
Oſchek, Karl Reiek, Georg Skmonides (alle aus Tarnowitz), 
Herbert Kaleta, Eduard Gaida, Paul Gaida, Walther 
Brawke, Heinrich Bontzol, Roſalie Sobel (alle aus Ra- 
dzionkau), Hildegard Soſchinka und Marie Zyzik aus Pia⸗ 
ſetzna, Stefan Ritau, Gerhard Oſchek, Viktor Fleiſcher, 
Maximilian Franke, 
Steffi Manke, Wilhelm Nowak, Robert Bonata (ale aus 
Tarnowitz), Johann Gaida, Joſef Czora und Emil Krzy⸗ 
kawſki aus Radzionkau, Adalbert Sodowfki⸗Piaſetzna, Adel- 
heid Kurek⸗Rybna und Eliſabeth Koſchara⸗Strzybnica. 

Zu Beginn der Begründung ſeiner Anklage ſtellt der 
Staatsanwalt die Behauptung auf, daß die Jung- 
deutſche Partei entgegen den Beſtimmungen ihres 
Statuts von Beginn des Jahres 1936 bis Ende Juni in 
Schleſien Jugendorganiſationen gegründet 
er die der Hitlerjugend in Deutſchland entſprochen 

t. 

Ein Beweis dafür ift in der Anklageſchrift nicht an- 
geführt. 

Die JDP hätte ſich, fo heißt es weiter, mit Organi⸗ 
ſationen wie dem Oberſchleſiſchen Wanderbund in Kattowitz, 
dem Tarnowitzer Wanderbund, dem Verband deutſcher 
Latholiken in Radzionkau u. a. in Verbindung geſetzt. 
Dieſe Organiſationen feien unpolitiſch geweſen, und 
ihrem Deckmantel habe man die Jugend bis zu 18 Jahren 


ſammeln wollen, um fie politiſch zu erziehen. Die Vereine 


ſeten eingeteilt geweſen in „Gaue“, „Untergaue“, „Grup⸗ 
pen“ und „Scharen“, an deren Spitze „Gauführer“, „Unter⸗ 
gauführer“, „Gruppenführer“ und „Scharführer“ geſtanden 
hätten. Ihr Ziel ſei die „Ausbildung der Mitglieder im 
nationalſozialiſtiſchen Geiſte geweſen und die Belehrung, 
daß ſie mithelfen müßten im Kampfe des Reichskanzlers 
Hitler um die Freiheit“. 

Zu dem Prozeß ſind 32 Zeugen geladen, darunter Ober⸗ 
kommiſſar Brodniewiez von der Kattowitzer Unter- 
ſuchungsabteilung. 3 

* 


Sechs Reichsdeutſche in Rybnik verurteilt 


Am letzten Tage der Reichstagswahl im März 
d. J. fuhren auch zahlreiche Reichsdeutſche aus dem 
Kreiſe Rybnik nach Ratibor in Deutſch⸗Oberſchleſien. 
um ihrer Wahlpflicht zu genügen. Etwa 20 Leute aus 
Radziejow, Kreis Rybnik, hatten ſich einen Leiterwagen 


gemietet, mit dem fie in den Abendſtunden wieder die Heim⸗ 


fahrt antraten. Während der Heimfahrt wurden die Reichs⸗ 
deutſchen von Mitgliedern des Verbandes der Aufſtändiſchen 
überfallen und mißhandelt. Mehrere Polen waren 
von den Reichsdeutſchen erkannt worden. Gegen dieſe wurde 
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft in Rybnik erſtattet, die 
jedoch eine Strafverfolgung mit der Begründung ablehnte, 
As ein öffentliches Intereſſe nicht vor- 
liege. 


Dagegen wurden 11 Reichsdeutſche im Verwaltungs⸗ 


Strafverfahren zu Haft⸗ und Geldſtrafen verurteilt 
mit der Begründung, daß ſie bei der Heimfahrt deutſche 


Lieder, beſonders „Siegreich wollen wir Polen ſchlagen!“ 
geſungen und „Heil Hitler!“ gerufen hätten, wodurch der 
P olniſche Staat beleidigt worden fei und eine Gruppe der 
Aufſtändiſchen, die in einem Lokal an einer Verſammlung 
teilnahmen, ſich herausgefordert gefühlt hätte. Gegen dieſe 
Strafen legten die Reichsdeutſchen Berufung ein. 

Von den acht Angeklagten, die ſich zur Verhandlung geſtellt 


batten. bekannte fih keiner zur Schuld. Alle geben zu, daß 


Volkslieder, beſonders das Lied „Schön iſt die Jugend“, 
geſungen wurden, niemand habe jedoch „Heil Hitler“ gerufen 
oder gar „Siegreich wollen wir Polen ſchlagen“ geſungen. Alle 
ſchildern den Vorgang auf der Chauſſee, als die Aufſtändiſchen 
mit dem Auto den Rollwagen einholten, übereinſtimmend. 

Das Gericht verhörte darauf mehrere Zeugen, deren Aus⸗ 
ſagen einander ſtark widerſprachen. 

Der Landwirt Schulik, deſſen Eigentum der Wagen iſt 
und der die Leute ſelbſt gefahren hatte, beſtätigte wortgetreu 
die Angaben der Angeklagten. Danach iſt weder „Heil Hitler“ 
gerufen worden, noch wurden irgendwelche provozierende Rufe 
oder Geſänge laut. $ ; 
Der Gemeindevorſteher Segeth aus Lubom, der nach 
ſeinen Angaben mehrere der heimkehrenden Wagen ſah, fühlte 
ſich durch das Gebaren der Reichsdeutſchen, die angeblich „Heil 
Hitler“ riefen, provoziert. Das Lied „Siegreich wollen wir 
Polen ſchlagen“ hat der Zeuge jedoch, wie er ausdrücklich 
erklärt nicht gehört. Der Sejmabgeoroͤnete Zajonc, das 
OMp Mitalied Niemiec und der Gemeindeſchreiber 
Kozio! häben dieſes Lied auch nicht gehört, jeoͤoch fei „Heil 
Hitler“ gerufen worden. Nur zwei Zeugen, die OMP- 
Mitglieder Cytka und Glom ta, behaupteten mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit, daß „Siegreich wollen wir Polen ſchlagen“ geſungen 


nter, 


wurde. Einer dieſer Zeugen muß jedoch auf eine Frage des 
Vorſitzenden zugeben, daß er ſich hinter dem Lokal, von der 
Straße ziemlich weit entfernt, befand. Danach iſt es ſehr 
fraglich, ob er den Geſang überhaupt hören konnte. 

Das Gericht erkannte ſechs der Angeklagten für ſchuldig 
und verurteilte fie zu je 50 Zloty Geldftrafe. Zwei 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Bor dem Danziger Schnellrichter. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Bereits am Freitag hatten ſich zwei der drei an der Be⸗ 
ſchädigung und Beſchmutzung von Hoheitszeichen in der Sport- 
halle während einer polniſchen Feier beteiligten Perſonen vor 
dem Schnellrichter zu verantworten. Georg Ozmieſki wurde 
inzwiſchen außer Verfolgung geſetzt, weil ihm die Beteiligung 
nicht nachgewieſen werden konnte. Der 34 Jahre alte Hilfs⸗ 
weichenſteller Joſef Heimowſki und der 28 Jahre alte 
Bureauangeſtellte Jan Kurowſki ſtanden unter der An- 
klage, ſich gegen $ 130 Abſatz 2, Str. G. B., wegen Störung des 
öffentlichen Friedens und Sachbeſchädigung vergangen zu 
haben. Die Anklage begründete Aſſeſſor Olſchewſky, 
während Landgerih'srat Prohl den Vorſitz in der Ver- 
handlung führte. Der Wirt der Sporthalle und der Kreis 
Langfuhr der NSDAP hatten von ſich aus Strafantrag ge⸗ 
ſtellt. Heimowſki gab das Zerreißen der Hoheitszeichen zu, 
beſtritt aber, ſie beſchmutzt zu haben. Er habe die Tat infolge 
reichlichen Alkoholgenuſſes begangen. Kurowſki beſtritt ſeine 
Beteiligung an den Straftaten Die Beweisaufnahme fiel 
jedoch zu ſeinen Ungunſten aus. / 
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Der Anklagevertreter führte die bedauerlichen Vorfälle 
auf die Jortgeſetzte Hetze der polniſchen Preſſe 
gegen Danzig zurück. Die Tat ſei eine Beſchimpfung von 
Hoheitszeichen und daher ſtreng zu ahnden. Er beantragte 
für beide Angeklagten eine Gefängnisſtrafe von je ſechs 
Monaten. Bezüglich Heimowſki erkannte der Richter 
auch auf dieſe Strafe, weil er ein offenes Geſtändnis ab⸗ 
gelegt habe, während er bei Kurowſki, der geleugnet hatte, 
über den Strafantrag hinausgehend, auf neun Monate 
Gefängnis erkannte und Haftbefehl gegen iby erließ. 
Das Urteil gegen Heimowſki wurde ſofort rech!Brrüflig⸗ 
weil ſowohl der Anklagevertreter als auch Heimowſkt auf 
eine Berufung verzichteten. Kurowſki hat ſich noch nicht 


entſchieden, er wurde in Haft genommen. 


* 


Beſchlagnahme des „Dziennik Bydgoſti“. 
Eine Entſcheidung des Preſſegerichts. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Auf Anordnung des Polizeipräſidenten in Danzig wurde 
der „Dziennik Bydgoſki“ (Nr. 264 vom 12. November 
1936) wegen unwahrer Berichterſtattung über einen angeb⸗ 
lichen Überfall auf einen Polen in Lupus⸗Horſt beſchlag⸗ 
nahmt. i 

Das am 18. September 1936 vom Polizeipräſidenten 
verfügte Verbot der Einfuhr und Verbreitung der in Lodz 
erſcheinenden „Volkszeitung“ iſt auf Grund des Be- 
ſchluſſes des Preſſegerichts auf die Dauer von 6 Monaten 
beſchränkt worden. 


Miniſter Beck wieder in Warſchau. 


Wie die Polnifche Telegraphen⸗Agentur meldet, ift der 
polniſche Außen miniſter, Oberſt Józef Bed, mit feiner Gattin 
und den ihn auf der Londoner Reiſe begleitenden Beamten 
am Freitag nachmittag wieder nach Warſchau zurückgekehrt. 
Auf dem Bahnhof wurde er von dem britiſchen Botſchafter 
William Howard Kennard, dem Unterſtaatsſekretär im 
Außenminiſterium Graf Szembek, ſowie von anderen 
höheren Beamten ſeines Miniſteriums begrüßt. 


* 
Engliſche Handels⸗ und Rüſtungskredite 
für Polen? 


Die in Paris eingehenden Informationen über die 
Londoner Geſpräche des polniſchen Außenminiſters Beck 
befeſtigen, wie der Pariſer Vertreter des „Jluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ ſeinem Blatte meldet, die franzöſiſchen 
Beobachter in der Überzeugung, daß England entſchloſſen 
ſei, vou num an Polen als einen erſtklaſſigen Faktor für 
jede enropäiſche Aktion zu behandeln. Infolge der geo⸗ 
graphiſchen Lage zwiſchen Deutſchland und der 
Sowjetunion fei Polen, das durch Bündniſſe mit 
Frankreich und Rumänien verbunden und mit Ungarn be⸗ 
freundet iſt, in den Augen der Engländer jetzt zu der Rolle 
eines großen Bindegliedes zwiſchen widerſprechen⸗ 
den Intereſſen und Plänen emporgewachſen. 

In Frankreich werde angenmmen, daß Großbritannien 


eutſchloſſen fei, dazu beizutragen, Polen die Kraft zu ver- 


leihen, die zur Erfüllung ſeiner Miſſion notwendig ſei. 
Daher ſpreche man von der engeren Geſtaltung der gegen⸗ 


ſeitigen wirtſchaftlichen Zuſam menarbeit und 


im beſonderen von größeren engliſchen Handels⸗ und 
Rüſtungskrediten für Polen. 

Was die Frage des künftigen Locarno anbelangt, ſo 
werde in Paris angenommen, daß nach dem Zuſtandekom⸗ 
men einer grundſätzlichen Vereinbarung zwiſchen Frant- 
reich, England, Deutſchland und Italien, Polen grund⸗ 
ſätzlich mit ſeinem franzöſiſchen Bündnis zu dem Abkom⸗ 
men zugelaſſen werden dürfte. 

Die franzöſiſchen Zeitungen betonen, Miniſter Beck 
habe in einer Unterredung mit Korreſpondenten engliſcher 
Zeitungen erklärt, daß das Problem der polniſch⸗iſchechi⸗ 
ſchen Beziehungen ohne Einfluß auf die europäiſche Lage 
bleiben werde. In dieſem Satz erblicke man eine Art Ver⸗ 


ringerung der Bedeutung der polniſch⸗tſchechiſchen Konflikte, 


was manche Politiker in dem Glauben beſeſtige, daß die 
Beziehungen zwiſchen Prag und Warſchau in naher Zu⸗ 
kunft eine Beſſerung erfahren würden. x 


* 
Profeſſor Krzyzanowfti reift nach Amerika. 

Am Sonnabend, dem 14. d. M., reiſte, wie die polniſche 
Preſſe meldet, der bekannte Krakauer Univerſitäts⸗ 
Profeſſor Adam Krzyzanowſki in Begleitung des 
Miniſterialrats im Finanzminiſterium Rucinſki nach 
Newyork, um die Verhandlungen mit den amerikaniſchen 
Gläubigern fortzuſetzen. Profeſſor Krzyzanowſki war 
bereits im Januar d. J. in den Vereinigten Staaten, um 
den Entſchluß der Polniſchen Regierung über die Ein⸗ 
ſtellung des Transfers für die Bedienung der amerikani⸗ 
ſchen Gläubiger mitzuteilen. Die gegenwärtige Ausreiſe 
verfolgt den Zweck, von den amerikaniſchen Gläubigern zu 
erfahren, wofür die auf den blockierten Rechnungen ſtehen⸗ 
den Beträge verwendet werden könnten. Ferner ſollen die 
mit dieſen Rechnungen zuſammenhängenden techniſchen 
Fragen diskutiert werden. 

* 


Einstellung der Vorleſungen 
an der Wilnaer Aniverſität. 


Aus Wilna wird gemeldet, daß es am Donnerstag in 
der Stefan Batory⸗Univerſität zu Aktionen der 
nationaldemokratiſchen Studenten gegen die Juden 
gekommen iſt. Infolgedeſſen hat der Rektor die Vor 
leſungen an der Univerſität für unbeſchränkte Zeit 
eingeſtellt und gegen fünf Studenten ein Diſziplinar⸗ 
verfahren eingeleitet. 

Wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, ift 
damit zu rechnen, daß die Lemberger Univerſität, 
in der es vor kurzem ebenfalls zu Demonſtrationen ge⸗ 
kommen war, bis zum 1. Dezember geſchloſſen 
bleiben wird, da die akademiſchen Vereinigungen entgegen 
dem Erſuchen des Rektorats bis jetzt einen Standpunkt 
gegenüber den antiſemitiſchen Aktionen noch nicht ein⸗ 
genommen haben. 

In Wina ſetzten fiH auch nach der Schließung der 
Univerfität die Demonſtrationen der polniſchen 
Studentenſchaft gegen die jüdiſchen Studenten fort. An 
verſchiedenen Stellen der Stadt wurden Scheiben jüdiſcher 
Geſchäfte und jüdiſcher Zeitungsredaktionen eingeſchlagen. 

— 


gi iſche Nationalregierun 
e ſpan ſche e busch üßt die Währung 


Die Spaniſche Rattsnalzäglerunn in Burgos hat einen 
Erlaß veröffentlicht, durch den einer möglichen Schädi⸗ 
gung der ſpaniſchen Wirtſchaft durch die hemmungsloſe 
Geldausfuhr der ſogenannten roten „Regierung“ eutgegen⸗ 
getreten werden ſoll. 

Unter dem ausdrücklichen Vorbehalt einer ſpäteren 
Rückforderung des von den Roten verſchleppten Goldes 
wird jetzt ſchon verfügt, daß ſämtliche ſpaniſchen Banknoten 
zwecks weiterer Aufrechterhaltung ihres Wertes einer 
Abſtempelung unterworfen werden. Der Auffihtsrat 
der Bank von Spanien, der ſich in Burgos befindet, er⸗ 
klärte, daß er den von den Roten unter Mißbrauch der 
Bank von Spanien nach dem 19. Juli 1936 ausgegebenen 
Banknoten jede Gültigkeit abſpricht. Die Abſtempelung 
der vor dieſem Termin ausgegebenen Banknoten muß, ſo⸗ 
weit es ſich um Beſtände der Privatbanken handelt, in 
fünf Tagen, ſoweit es ſich um Beſtände aus Privatbeſitz 
im befreiten ſpaniſchen Gebiet, in den afrikaniſchen Kolo⸗ 
nien, in Frankreich, Portugal und Gibraltar handelt in 
14 Tagen durchgeführt ſein. 


. * 
Internationale Verſtärkung für die Roten. 


Am ſiebenten Tage der Schlacht um Madrid wurden 
die Kämpfe mit unverminderter Heftigkeit fortgeſetzt. Die 
blutigſten Gefechte ſpielten ſich immer noch im Gebiet des 
Manzanares ab. Die roten Milizen begegneten dem Vor⸗ 
gehen der Nationaliſten mit Flaukenangriſſen, die 
erfolgreich abgewieſen wurden. Die Roten richteten ver⸗ 
zweifelte Vorſtöße gegen den rechten Flügel der Truppen 
Francos beim Vorort Villaverde im Süden und auch gegen 
deren linken Flügel, deſſen Baſis der Park Caſa de Campo 
iſt. In die erbitterten Kämpfe hat anf der Seite der Bol⸗ 
ſchewiſten jetzt die ſogenaunte „Internationale Brigade“ 
eingegriffen. Sie ift dieſer Tage zur Unterſtützung der 
roten Horden in Madrid eingetroffen. 


„Note Polen“ in Spanien. 


Bereits 1000 polniſche Arbeiter aus Frankreich und 
Belgien wurden an die Front der Roten gelockt. 


Polniſche Blätter wenden ſich mit großer Schärſe gegen 
die Werbungsaktion, die von kommuniſtiſcher Seite in 
Frankreich und Belgien unter arbeitsloſen 
Polen zur Unterſtützung der ſpaniſchen Marxiſten ein⸗ 
geſetzt hat. Nicht weniger als 1000 Polen wurden bis 
jetzt unter dem Verſprechen hoher Bezahlung nach Spanien 
gelockt und ſofort an die Madrider Front gce- 
ſchückt. Der Sold ijt allerdings bisher ausgeblieben. In 
Frankreich beſchäftigen ſich nach einem Bericht des 
„Jluſtrowany Kurjer Codzienny” mit der Werbung zwei 
verdächtige Perſonen, namens Wierzbieki und Chmtielinſki, 
und polniſcher Platzkommandant in Barcelona ift ein ge- 
wiſſer Kochanek, der ſeinerzeit einen Überfall auf das Pol- 
niſche Generalkonſulat in Paris organiſiert hat. 

In Belgien befinden ſich die Rekrutierungs⸗Bureaus 
im Städtchen Seraing, im Kohlenrevier Südbelgiens ge- 
legen. Die polniſchen Emigranten, die in verſchiedenen 
polniſchen Kolonien angeworben werden, ſchickt man in die 
kemmuniſtiſche Zentrale, wo fie dann unter Führung eines 
Agitators an die franzöſiſche Grenze geſchmuggelt und 
ohne Päſſe bei Valenciennes nach Spanien geſchafft wer⸗ 
den. Ein Teil der Auswanderer wird aber fon nach 
Überſchreitung der franzöſiſchen Grenze betrogen. Man 
überläßt ſie ihrem Schickſal ohne Eiſenbahnfahrkarten und 
läßt ſie als blinde Paſſagiere nach Spanien reiſen. 
13 folder Paſſagiere wurden vor kurzem von der fran- 
zöſiſchen Gendarmerie in Roubaix verhaftet und wieder 
nach Belgien abgeſchoben. Da man ihnen aber im 
Werbungsbureau die Dokumente abgenommen hatte, 
wurden fie zunächſt im Gefängnis von Tournai unter- 
gebracht, von wo aus fie in das Gefängnis für Land- 
ſtreicher überwieſen werden, wo ſie etwa ein Jahr lang zu 
ſitzen haben. Danach haben ſie ihre Ausweiſung aus 
Belgien zu gewärtigen. Nach oberflächlichen Verechnungen 
beſtehen 50 Proz. der Freiwilligen, die aus Belgien dem 
Roten Spanien zu Hilfe geeilt waren, aus Polen. N. 

Nachrichten aus Spanien beſagen, daß die Polen dor 


ein wahres Martyrium durchzumachen haben, rück⸗ 


ſichtslos als Kanonenfutter verwendet und beim Zurück, À 
gehen mit Erſchießen bedroht werden. Die ganze ae 
gelegenheit hat bereits zur Überreichung einer Dene, 
der Polen in Frankreich in der Polniſchen Botſchaft 

Paris geführt. Darin werden entſchiedene Schritte geta, 
die Machenſchaften der franzöſiſchen Kommuniſten und 5 
„beiſpielloſe Vergeudung polniſchen Blutes“ ſowie geg rt. 
die „Kompromittierung des polniſchen Namens“ gefordert 


en by 


der nene Marſchall zm - ung 
in Bromberg. 


Wie wir bereits mitgeteilt haben, trifft am morgigen 
Sonntag auf dem Wege zu den Feierlichkeiten in Wirſitz Mar⸗ 
ſchall Smigly-Rydz in Bromberg ein. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang erläßt der Stadtpräfident folgende Bekannt⸗ 
machung: = 

„Auf der Durchreiſe nach Wirſitz, am Sonntag, dem 15. 
November 1936, wird der Oberſte Führer und Marſchall 
Polens, Edward Smigly⸗Rydz für kurze Zeit in unſerer Stadt 
Aufenthalt nehmen. Es wird dies für die hieſige Bürgerſchaft 
die ungewöhnlich glückliche Gelegenheit fein, nach der Landes- 
hauptſtadt dem neuen Marſchall als erſte Stadt zu huldigen. 
Dem Wunſche der Bürgerſchaft entſprechend hat es die Stadt⸗ 
verwaltung übernommen, die Begrüßungsfeierlichkeiten für 
den Oberſten Führer zu organiſieren. Es geht darum, daß in 
Zucht und Ordnung die weiteſten Kreiſe der Bevölkerung Ge⸗ 
legenheit haben, wenigſtens für kurze Zeit den Oberſten Führer 
unſerer Armee zu ſehen. 


Der Marſchall trifft auf dem hieſigen Bahnhof um 9 Uhr 
morgens ein. Die Huldigung wird auf dem Platz vor dem 
Hauptbahnhof ftatifinden. Alle Organiſationen der körperlichen 
Ertüchtigung ſowie alle übrigen Organiſationen und Fahnen⸗ 
Abordnungen ohne Unterſchied des Charakters des Vereins 
werden gebeten, um 8,80 Uhr auf dem Bahnhofsvorplatz zu 
erſcheinen, damit um 8,45 Uhr die Aufſtellung und Einreihung 
durchgeführt iſt. Die Schuljugend darf nur unter Leitung der 
Lehrerſchaft oder der Erziehen aufmarſchieren. 


Um die Ordnung aufrecht zu erhalten, richte ich an alle 
Verbände und Organiſationen die Bitte, daß ſie ſich den An⸗ 
ordnungen des Direktors Matuſzewſki ſowie des Komman⸗ 
danten der körperlichen Ertüchtigung, Hauptmann Lindner, 
fügen. Auch bitte ich den Anweiſungen der Polizeibehörden 
Folge zu leiſten, die ſtets lediglich im Intereſſe der Bürger⸗ 
ſchaft handeln. 


Die tiefe Verbundenheit zur Armee und ihrem Oberſten 
Führer iſt der Ausdruck des tiefſten Patriotismus und der 
höchſten Ehre für unire Republik. Geben wir dieſen Ge- 
fühlen Ausdruck durch würdige Begrüßung des Oberſten 
ee unferer Armee und Marſchalls Polens in unjerer 
Stadt. 


$ Das ſeltene Fejt der Goldenen Hochzeit begeht am 
15. d. M. das Maurer⸗Ehepaar Andreas und Antonie Nal 
borſkt, Dragonerſtraße (Mlanffa) 7. 

$ Immer neue Opfer des raffinierten Betrügers, der 
eine Reihe hieſiger Fleiſcher beſchwindelt hat, indem er an⸗ 
geblich Waren kaufte und dann mit einem Teil derſelben 
verſchwunden iſt, melden ſich bei der hieſigen Poligei. Der 
Gauner hat alſo eine ganze Zeitlang arbeiten können, ehe 
ihm das Handwerk gelegt worden iſt. 


$ Überfallen wurde auf der fr. Kaiſerſtraße (Bernar⸗ 
dynfka) gegen 16 Uhr der Kujawierſtraße 35 wohnhafte 
Martin Matuſzak. Zwei Männer traten plötzlich an ihn 
heran und ſchlugen derartig auf M. ein, daß er blutende 
Wunden erlitten hat. Auf die Hilferufe des Überfallenen 
ergriffen die Täter die Flucht. 


$ Eigenartige Kindesausſetzung. In einige Verlegen⸗ 
heit wurde die Verwaltung des Frauengefängniſſes in For⸗ 
don verſetzt. Eines Tages beſuchte der 36jährige Arbeiter 
Stefan Koronowſki feine Frau im Gefängnis, die dort 
eine Strafe abzuſitzen hatte, und brachte gleich ſeine drei 
Kinder mit. Nachdem er ſich mit ſeiner Frau unterhalten 
hatte, bat er die Gefängniswärterin einen Augenblick auf 


ſeine Kinder aufzupaſſen, da er nur etwas einkaufen werde. 


K. ließ ſich jedoch nicht mehr blicken. Da die Kinder im Ge⸗ 
fängnis nicht gut bleiben konnten, wurden ſie einem Kinder⸗ 
heim übergeben. K. hatte ſich jetzt vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts wegen Kindes ausſetzung 
zu verantworten. Der Angeklagte bekennt ſich zur Schuld 
und führt zu ſeiner Verteidigung an, daß er allein nicht 
imſtande war die Kinder zu betreuen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den K. der bereits acht Mal vorbeſtraft iſt, zu ſechs 


Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 


S -- d- --. .. . HEHE TEEN 
Schweſter 


An ihrem Saume hängt der Staub der Straßen. 
Auf ihrem Antlitz, dem verſchwiegnen, blaſſen, 
liegt reif und ſtill des Lebens fiefftes Wiſſen. 


Zur 


MAGGI’ 
WORZE 


ist vielseitig verwendbar 
für Suppen, Soßen 
Gemüse, Salate usw. 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Austellung früher „Häusliche Kunſt“ fetzt „Häuslicher 
Fleiß“ vom 1. bis 3. Dezember, verbunden mit Weihnachts⸗ 
markt werden Anmeldungen von Handarbeiten, auch in Holz 
und Metall, Spielzeug, Bilder, Kriſtall uſw. entgegengenommen 
Marſzakka Focha 36, m. 4, von 11—1 Uhr. Dentſcher eine 


Handwerker⸗Frauen vereinigung. Des Konzerts wegen iſt die 
Zuſammenkunft diesmal am Dienstag, ½4 Uhr, Elyſtum. 
— Spenden für das Kinderheim mitbringen. 7820 
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Vorträge. 


v Argenau (Gniewkowo), 13. November. Zu einer ſchwe ren 
Bluttat kam es in dem Dorfe Lipionka hieſigen Kreiſes. 
Dort wurde der Landwirt Zygmunt Olſzewſki am Abend 
auf dem Heimwege überfallen und mit Eiſenſtangen und 
Meſſern ſchwer verletzt, ſo daß er ſofort in das Kreiskranken⸗ 
haus nach Inowroclaw überführt werden mußte. Angeblich 
liegt ein Racheakt vor. Es wurden drei der Tat verdächtige 
Perſonen in Haft genommen. — Eine zweite ſchwere Bluttat 
ereignete ſich in dem Dorfe Klepary. Hier gerieten die Land⸗ 
wirte Lemanſki und Koſmecki, welche verſchwägert find, wegen 
einiger Morgen Land in Streit. Im Verlaufe desſelben zog 


Lemanſki eine Piſtole und verletzte feinen Schwager Koſmecki 


durch einen Schuß in den Unterleib ſchwer. Der Täter wurde 
verhaftet. 


Crone (Koronowo), 13. November. Auf dem heuti⸗ 
gen Wochenmarkt koſtete Butter 1,10—1,20, Eier 


G ch r K 
Se ns ame ar ŘŮŘŮ a a ee 


And ihre Seele ift voll Licht und Gnade, 
und überwunden find die Schickſalspfade, 
die einſt auch ſie, ein Weib, hat gehen müſſen, 


brachte 1,40—1,50 die Mandel, Gänſe 3,50—4,50 das Stück, 
Maſtſchweine 86—42 Zloty. Für Abſatzferkel zahlte man 
15—80 Zloty das Paar. \ 


—) L. Bareiſzewſki. 


über die Weiterfahrt des hohen Gaſtes erfahren wir, daß 


die Reiſe von Oſiek nach Wirſitz im Automobil erfolgen wird. 
In Wirſitz ſelbſt werden die für die Beträge des Fonds der 
nationalen Verteidigung angekauften Waffen dem Oberſten 
Führer der polniſchen Armee übergeben. Wie unſeren Leſern 
erinnerlich fein wird, hat ſich der Kreis mit einem ganz beſonders 
hohen Betrag an den Sammlungen für dieſen Fonds beteiligt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. November. 


Wolki . 


Sie deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet. 
wolkiges bis heiteres, vorherrſchend trockenes Wetter an. 


Staroſt Suſti im Landkreiſe. 


Staroſt Suſki hat mit der Beſichtigung einiger Ort⸗ 
ſchaften des Landkreiſes begonnen. So weilte er kürzlich in 
den Gemeinden Oſielſk und Dobra. Hier fanden Aus: 
ſprachen mit den Schulzen und Gemeindevorſtehern ſowie 
den Gemeinderäten ſtatt. In Oſielſk wurde vor allem das 
Verhältnis der Sammelgemeinde zu dem Schulbudget be⸗ 
ſprochen, ferner die Wünſche der Nachbarbevölkerung in be⸗ 

zug auf die Staatsforſten. In Dobrz kam die Erbauung 
eines Gemeindehauſes zur Sprache, ferner die Frage der 
Erbauung einiger neuer Wege. Staroſt Suſki nahm die 
Gelegenheit wahr, um einigen Beſitzern in dieſer Gegend 
ſeine Aufwartung zu machen. In der nächſten Zeit werden 
3 Teile des Kreiſes durch den Staroſten beſucht 
werden. 


Sanitätsrat Dr. Hermann Dietz 


konnte geſtern, am 13. November d. J., ſeinen 75. Geburts⸗ 
tag begehen. Sanitätsrat Dr. Dietz, der zu den bekannteſten 
Arzten unferer Stadt gehört und ſich beſonders bei den vielen 
ungezählten Armen großer Beliebtheit erfreut, wurde in 
Poſen geboren. Er hat aber ebenſo wie ſeine Vorfahren, die 
1772 aus Pommern in den Netzegau einwanderten, ſein ganzes 
arbeits⸗ und ſegensreiches Leben hindurch in Bromberg gelebt 
und gearbeitet. Lediglich das Studium führte ihn von der 
Stadt an der Brahe fort, in der er aber nach ſeiner Rückkehr 
auch im öffentlichen Leben eine führende Rolle ſpielte. Im 
Jahre 1920 bei der Übergabe der Stadt an die polniſchen Be⸗ 
hörden war er ſtellvertretender Vorſteher der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. An den kulturellen Beſtrebungen des hieſigen 
Deutſchtums nimmt Sanitätsrat Dr. Dietz noch heute regen 
Anteil; aber ſeine beſondere Liebe gehört den doppelt Armen, 
die ihr Geld und ihre Geſundheit verloren haben. Als 
tüchtiger Arzt und warmherziger Vater ſteht er ihnen bei, be⸗ 
müht ſich um ihre Heilung, lindert ihre Schmerzen und ſtärkt 
ſie für ihren letzten Gang. Als Deutſcher gehört ſeine Liebe 

zunächſt feinen Deutſchen; aber als Arzt, der feinen Beruf in 
3 Wortes höchſter Bedeutung begreift, fährt er in feinem 
abtbekannten Wagen mit dem gleichen Verantwortungs⸗ 
Farbe ein an die polniſchen wie an die deutſchen Kranken⸗ 
betten. Die Praxis für die Krankenkaſſe, deren geſuchteſter Arzt er 
Var, wurde ihm vor einigen Jahren genommen. Was tut's! — 
er alte Herr hilft weiter; denn er hat ſich in ſeiner umfang⸗ 
* m Praxis von jeher immer mehr auf das Geben als auf 
Ma Nehmen verſtanden. Wir ſind ſtolz auf dieſen deutſchen 
er! und Mitbürger! Das berechtigte Gefühl der reſtlos 
Altellten Pflicht iſt der ſchönſte Kranz, der die Pforte ſeines 

rs ſchmückt. N 


16 Helvotheken⸗ Nacht. und Sonntagsdbienſt haben bis zum 

Nr. ovember früh: Bleichfelder⸗Apotheke, Danzigerſtraße 
ſtädtiſ ri Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5 und Alt: 
23. che Apotheke, Friedrichſtraße (Dluga) 39; vom 16. bis 
vember früh: Engel-Apotheke, Danzigerſtraße 65, 
ete am Theaterplatz, Wilhelmſtraße (M. Focha) 10 und 
eke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße Orla) 8. 


Apot 
"om 
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Smulka aus Erin zu verantworten. 


Mun bringt fie Troſt den Kranken und den Armen 
und frägt in jedes Elend ihr Erbarmen, 
und Lächeln blüht aus ihren Werben auf; 


denn Sünder und Gerechte find ihr Brüder. 

Sie neigt fih tief in fieffte Menschheit nieder 

And wächſt doch mehr und mehr zu Gott hinauf. 
Eliſabeth Emundts- Draeger. 


$ Ein Prozeß wegen Körperverletzung fand vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Auf der 
Anklagebank hatte der 44jährige Landwirt Wladyſtaw 
Szeflinſki aus Fuchsſchwanz Platz genommen. Im 
Mai d. J. hatte der Landwirt Rudolf Neubert in Lo⸗ 
chowo beobachtet, daß der Sohn des Angeklagten ſich des 
öfteren auf feine Wieſe begab. Als er dem Jungen das 
Betreten der Wieſe verbot, ergriff der in der Nähe ſich auf⸗ 
haltende Vater des Jungen eine Dunggabel und ſchlug 
damit auf den Landwirt ein, wodurch dieſem der linke Arm 
gebrochen wurde. Vor Gericht verteidigt ſich der Angeklagte 
damit, daß er nur feinen Sohn vor den Schlägen des Neun- 
bert in Schutz genommen habe. Die Verhandlung ergab 
jedoch, daß Neubert den Jungen nicht angerührt hatte. Das 
Gericht verurteilte den Sz. zu acht Monaten Gefängnis mit 
dreijährigem Strafaufſchub. i 
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$ Ein weiblicher Einbrecher Hatte ſich vor dem hieſigen 


Burggericht in der AUjährigen Janina Gackowſka zu 
verantworten. Die Angeklagte war im September d. J. 
durch ein offenes Fenſter in die Wohnung der Frau Thereſe 
Ginalſka, Königſtraße (Kosciuſgko) 38 eingedrungen, 
aus der ſie acht weiße Damenhemden, zwölf Taſchentücher, 
zwei Paar Strümpfe, ein Kleid und ein Koſtüm entwen⸗ 
dete. Die Angeklagte, die ſich teilweiſe zur Schuld bekennt, 
wurde vom Gericht zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

§ Auf friſcher Tat feſtgenommen wurde der 28jährige 
Väckergeſelle pawel Cybula. C. war am 17. September 
d. J. in den Keller, in dem ſich die Bäckerei und das Sager 
des Bäckermeiſters Ignacy Kruze, fr. Berlineritr. (Sw 
Trójcy) 17 befindet, eingedrungen, in der Abſicht zu ſtehlen. 
Ein Lehrling, der den C. beobachtet hatte, machte ſeinen 
Meiſter auf den Dieb auſmerkſam. K. verſchloß ſofort die 
Kellertür, holte einen Poliziſten herbei, der den Eindring⸗ 
ling feſtnahm. C., der fiH jetzt vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten hatte, bekennt ſich nicht zur Schuld 
und gibt an, daß er in den Keller eingedrungen war, um 
ſeine Sachen zu holen. Das Gericht verurteilte den Ange- 
klagten zu ſechs Monaten Gefängnis. 


§ Wegen Gottesläſterung hatte fiH vor der Strafkam⸗ 
mer des hieſigen Bezirksgerichts der 32jährige Monteur Jan 
Im Mai hatte der 
Angeklagte beim Betrachten einer auf dem Markt aufge⸗ 
ſtellten Chriſtusfigur Gott geläſtert. S. bekennt ſich vor 
Gericht nicht zur Schuld und gibt an, daß er religiös ſei und 
an Gott glaube. Nach Vernehmung der Zeugen erkannte 
das Gericht den Angeklagten nicht der Gottesläſterung, ſon⸗ 
dern der Beleidigung des religiöſen Kultes für ſchuldig und 
verurteilte ihn zu ſechs Monaten Gefängnis mit dreijähri⸗ 
gem — 8 S. hat gegen das Urteil ſofort Berufung 
eingelegt. 


§ Der heutige Wochenmarkt brachte wieder einmal Wo II- 
betrieb und zwar ſowohl auf dem fr. Friedrichsplatz (Rynek 
Maris. Pilſudſkiego) wie auch in der Markthalle. Angebot und 
Nachfrage waren ſehr ſtark. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte 
man für Molkereibutter 1,40—1,50, Landbutter 1,30, Tilſiterkäſe 
1,20—1,80, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,60—1,80, Weißkohl 0,08, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 008, Blumenkohl 0,20—0,40, Rojen- 
kohl 0,30, Tomaten 0,40, Zwiebeln 0,05, Kohlrabi 0,15—0,20, 
Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, rote 
Rüben 0,10, Apfel 0,15—0,40, Birnen 0,25—0,80, Preißelbeeren 
0,60, Rehfüßchen 030, Gänſe 4,00—6,00, Enten 2,25 —3,50, 
Hühner 1,80 —2,80, Rebhühner 0,90, Tauben Paar 0,90, 
0,80, Schweinefleiſch 0,60—0,70, Rindfleiſch 0,60—0,80, Kalbfleiſch 


0,70—0,80, Hammelfleiſch 0,60--0,70, Hechte 0,80—1 60, Schleie 


0.801,00, Karauſchen 0,50 0,80, Barfe 0,40—0,80, Plötze 0,25— 
0,60, Breſſen 0,50—0,90, Karpfen 1,00 Zloty. i 


- tragischen Verſehen zu tun hat, 


Speck 


z Inowroctaw, 13. November. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt ſcheute plötzlich das Pferd des Landwirts S e- 
linger aus Oſiek vor einem Laſtauto und raſte davon. 
Hierbei wurde der 6jährige Knabe Ciotkowſki über⸗ 
fahren. Man brachte den Unglücklichen ins Krankenhaus, 
wo der Arzt einen Beinbruch feſtſtellte. 

Bisher unbekannte Spitzbuben ſtatteten nachts dem Be⸗ 
figer Szymanſki einen unerwünſchten Beſuch ab. Sie 
drückten eine Fenſterſcheibe ein und gelangten auf dieſe 
Weiſe in die Wohnung. 


Zwiſchen dem Hausbeſitzer Broniſtaw Minſki und 
dem Mieter Kopſzyüſki kam es zu einem heftigen 
Wortwechſel und Handgreiflichkeiten. Hierbei verſetzte Kop⸗ 
ſzynfki feinem Gegner einen ſolch kräftigen Schlag, daß 
dieſer einen Armbruch erlitt. = 7 25 


* Inowroclaw, 14. November. In dem Dorſe Kaſpral 
in Kujawien ereignete ſich ein tödlicher Jagdun fahne 
Der Gutsverwalter Kozerſki befand fiğ auf einer 
Fuchsjagd, als einige Kinder in der Nähe eines Fuchs⸗ 
baues ſpielten. Aus Angſt vor dem Gutsverwalter ver” 
ſteckten ſich die Kinder in den Fuchslöchern. Als nach 
einiger Zeit eines der Kinder den Kopf hervorſteckte, um 
ſich zu überzeugen, ob der Verwalter noch in der Nähe ift, 
gab dieſer einen Schuß ab, durch den der ſechsjährige Sohn 
eines Brenners getötet wurde. Das Bezirksgericht in 
Inowroclaw, das ſich mit dieſer Angelegenheit zu beſchäfti⸗ 
gen hatte, hat nach genauer Prüfung der näheren Um⸗ 
ſtände und in Erkenntnis, daß man es hier mit einem 
den Gutsverwalter frei⸗ 


geſprochen. ö i x 

G Poſen, 13. November. Zu einer größeren Arbeits⸗ 
loſenkundgebung kam es vor dem Rathauſe. Die 
Städtiſchen Waſſerwerke hatten vom Wojewodſchaftsamt des 
Arbeitsfonds für Kanaliſationsarbeiten Arbeiter angefordert, 
und es waren 150 geſchickt worden. Da aber nur 80 benötigt 
wurden, proteſtierten die nicht angenommenen 70 gegen ihre 
Nichtbeſchäftigung und ſandten eine Abordnung zum Stadt⸗ 
präſidenten. 


Auf dem Schulhofe des Mickiewiez⸗Gymnaſiums fand die 
Einweihung eines von Schülern dieſer Anſtalt gebauten und 
bereits durch mehrere Flüge erprobten Segelflugzeugs ſtatt. 


Kleine Rundſchau. 


16 Menſchen beim Flugzeugabſturz verbrannt. 


Zu dem bereits gemeldeten Abſturz eines italieniſchen 
Bombenflugzeuges am Monte Lepini öſtlich von Littoria 
wird jetzt bekannt, daß außer den vier Mann von der Be⸗ 
ſatzung noch 16 Dorfbewohner ums Leben gekommen ſind, 
die bemüht waren, nach der Notlandung Hilſe zu leiſten. 
Die Bauern, die zu dem Notlandeplatz eilten, wurden das 
Opfer einer Benzinexploſion und verbrannten bei lebendi⸗ 
gem Leibe. Wie es heißt, ſollen noch gegen 40 Perſonen 
ſchwere Brandwunden erlitten haben. n 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der "Neichiei vom 14. November 1936. 
Krakau — 2.41 (— 25) Zawichoſt + 2,16 (+ 2,28), Warſchau 
+ 1.86 (+ 1.88). Block 1.67 (+ —.—). Thorn + 2.09 (+ 2,20) 
Fordon + 206 (+ 2,20). Culm + 202 (+ 2,16), Graudenz + 2,27 
+ 2.45) Kurzebrak + 2,48 (+ 2,69. Pieke + 2,06 (+ 2,30) 
Dirſchau + 218 (+ 2.40. Einlage + 2,20 (+ 2.62), Schtewenhorit 
+ 2.68 (+ 2.700. (In Klammern die Meldung des Vortages) 
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Chef⸗Redakteur Gotthold Starke: verantwortlicher Rodak⸗ 
teur für Politit: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft Arno Ströf für Stadt und Land und den übrigen 


unpolitiſchen Teil rian evfe; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Selten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 45. 
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Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 46. 
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Landesgenossenschaftsban 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosciga Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 
sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Das ſchönſte Geſchenk 
zu Weihnachten 1936 
iſt ein Klavier oder Flügel der 
Flügel⸗ und Piano⸗Fabrik 

J. Sommerfeld, Bydgozez 


ideai u. Erika 
die weltberühmt. 
u. erfolgreichsten 


Statt beſonderer Anzeige Moderne Dauerbr „ 
Amerikanischen ledis 


Heute nachmittag 3% Uhr erlöſte Gott von 
langem, ſchweren Leiden meine geliebte Frau 


Margarethe Masche 


A 


deutschen 
; seh. GHri . Einfache Be- Schreibmaschinen 
im faſt vollendeten 60. Lebensjahre. dienung. Genau ee 


regulierbar. Ge- = 
ringster Brenn- 
stoffverbrauch. 
Gleichmässige, 
angenehme Wär- 
me. Moderne 
Form-Schönheit. 
Schöne Farben 
der wertvollen 
kirschroten und 
kastanienbrau- 
nen Majolika 

harmonieren zu 
erra Tönung der 

ände. 


Skóra i i S-ka 


Poznan, Aleje 
Marcinkowskiego 23. 


Beihndis Austellung 


früher „Häusliche Kunſt“ genannt, 
jetzt „Häuslicher Fleiß“ 


nom 1.-3. Dezember, im Giviltafino. 5 


Liebe Sausmutter, 


warte mit Deinen 1 Bis dur Ceörmung F 
— Groß und Klein bis zur Eröff finung ) 
der Ausſtellung, Sieh zu, ob Du bari 

Paſſendes findcht 


Deutſcher nn 


= N 
HERZ FELD & VICTORIUS Sp. Akc. = Pe 
GRUDZIADZ ig Bebe w. Konzert 


wert 
Dreidma hinen, Reini Bethoven- 


Im Namen der Angehörigen 


Richard Birichel. 


Rauſchen (Oſtpr.), den 13. November 1936. 
z. Zt. Erlau (Olſzewka). 7507 
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` Für die mir so zahlreich übersandten Glückwünsche 
anläßlich meines 25 jähr. Meisterjubiläums spreche 
ich auf diesem Wege meinen 


herzlichsten Dank 
Bernhard Radike, 


Dachdeckermeister: 
Bydgoszcz, den 14. 11. 1936. 3582 


ju/n'n m u nn mia nn n nn ninlinn nn ann n nina un nunnnnnnnamm) 


M. Jaeckel, 


aus. 


hinen, am Montag, 16. Nov., 


| | rad N 
â fl Madinapparate taufen. 
W | enger verlang. Sie erſt meine Ahr. im Schützen⸗ 
asche gesch ä Breislüten. — bauie Torunſta. 
iermit erkläre ich 


Wümme Ausführende: Lieder⸗ 
zduny 1 Tel. 2336 y meine Verlobung miti Vereinsbank zu Bydgoszcz Do ke, 708 di 40 1 ano Sunnan 
`W * Herrn Arthur Keller S „euren, 375 zi, 500 ke. der Verufemuftter. 
Wäschestoffe, Oberhemdenstoffe, fertige Wäsche Die ‚Bank des Handwerks und Mitteistandes Se Yiegeiteißer.| „ 8 


Her, m 
Syſt 18 $ Soll gr. W. Schramm. 
Jagiellońska 10 Telefon 3144 pi 55 i 230 21 Eintrittskarten bei 
Gegründet 1860 Breitdreiher von 350 zi Johne nn deti t 


Erledigung alier Bankgeschäfte ans We m yo 


für aufgehoben 


Erna Mutſchler, 
Oranienburg. 78u 


Taschentücher, Schürzen und Strümpfe, 
Anfertigung sämtl. Leib- u. Bettwäsche 
sowie Oberhemden. 1 


aus Eſſen, 465 zli, m 
Höchstmögliche Verzinsung’ von Einiagen. Samer, 2 575 e lieg. 
tr., 11021. 43tr., 150.28, 
Str, 18571, 83tr. Kan 
ſtehende dämpfer. 1 gie 


Bücherei d. Deutschen Geſellſchaft Db BEL- | eee eee 
für Kunſt und Wiſſenſchaft Franz Drews 


Bydgoſicz, Gdaúfka 20, Cel. 1034 20 
Zeitschrifteniesezirkel mimi =s Kokosäufer J Gegründet 1920 Gdańska 36 Telefon 3468 


Bezu gspreis für den kleinen Zirkel (10 Zeitſchriſten) 12.00 210 Erich Dietrich U M R 8 h id 


152. 1½ tr. 98zł, 2 tr. 
Sii str 148 2}, 43tr. 
äckſelma⸗ 


u. Haken, 90 z}, mit ko⸗ $ 

ic. Zrommei, n Deulſche Bühne 
2 

Reiniger, Syſtem Ama. Bydgoszcz T. z. 

zone, von 110 zi uſw. 

ge abrräder von 89 A an, Sonntag. 15. Rovember 
ähmaſchin. v. 135ztan, abends 8 Uhr: 

Radioapparrate v. 98 21 Zum letzten Male 
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dungen erbitten wir bis zum 24. 11. 1936. A e e 
2 ˙ A — Hebamme 


Kostüme an. Ziel bis 15 Monate. 
J. Ryti ki 
ä Erfolg: a. Biehetion au dur Mäntel Świe d ele. 175 Pretcioſ 0 


S 1 4 Aufzü 
Obſtbaumſchnitt wach . . Wel 


er Dworcowa 66. 
Sliowie Weinſchnitt von J. M. Heyſer. 


Bülhe-Nühlurie || 


an eigen. Wälche ert. 
Wäſche⸗Atel. Hasse, 
Mariz. Focha 26. 7624 
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Pelzbezüge 
5 ee ee 


aßbilder 


Für die Herbst- u.Wintersaison 
letzte Neuheiten eingetroffen! 


Herrenstoffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide 

Wäschestoffe, Flanell, Inletts, Bettdecken, 

Gardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl 
und zu Konkurrenzpreisen 


Sklad Ludowy E. Preiss e Sorten un 
a gr ul. Gdańska 20a Ae Da E 60 Regenshurger Domspatzen. 


mh: A. Rüdiger. Wiegenlieder — Landsknechtslieder — Volkslieder. 
Vorbestellungen Kuchhandlung Hecht Nachf. 75% 


m e eee 
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| Eintrttstarten wie üblich. 
Bübnenleitung. 


piegel⸗ Nach der Vor ſtellung 
wo: eee trifft man fich z5% 

1 pav emann im „Elyſium“ 
$niadecl ch 82, Tel.1357 


äſchenähen. ſowie 
Oberhemden uiw. 


wird jauber u. preis» 
wert ausgeführt. s) m 
E. König, Kujamita 64 


Mode:Saloni 


iin) sofort mit- r Sonna den 28. November 
empf. beſtſitz, bequeme 6 Stück zunehmen 175 p each Ta die 


jekt Se W. 3. 


Heute, Sonnabend, Premiere! 7799 
mit 
Der große. Internationale Welterfolg. Der Ufa- bil Da over 
Groß-Film-Prod. 1936 auf der Intern. Filmkunstaus- un ingel 
stellung in Venedig als der beste musikal: Film der Marl u J. Tasnad 
eee mit d. I. Preis ausgezeichnet. Ein y 


ilm, der alles bisher Dagewesene in den Schatten 
stellt u. keiner überschwenglichen Reklame bedarf. (In deutscher Sprache) Peter Bosse u. a. m. 


Ein Film packender, menschlicher Schicksale, durch- 
woben von den Klängen unsterblicher Musik, getragen 
von der begvisternden‘ Kunst "schauspielerischer 
Persönlichkeiten, erfüllt von einmaliger Erledniskratt: 
— 


Die musikalischen Darbietungen erlolgen unter Mit. 
wirkung des Orchesters der Berliner Staats 
oper und der Berliner Solistenvereinrioung, 


Beginn 


12 15 


Achtung! Parkett 547 


gr 16. XI. 
Ermäßigte Preise! Balkon 8597 


uläre 
7 e 


„Wo die Serche singt...“ Martha‘ Eggerth p amioga 


Pommerellen. 


14. November. 


Deutſches Generalkonſulat für Pommerellen. 


Am Buß⸗ und Bettag, Mittwoch, den 18. November 
d. J., iſt das Generalkonſulat geſchloſſen. 


Graudenz (Grudziądz) 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 14. November d. J., bis einſchließlich 
Freitag, 20. November d. J., haben Nacht⸗ und Sonntags⸗ 
dienſt die Adler⸗Apotheke (Apteka pod Orlem), Ober- 
thornerſtraße (3-90 Maja), ſowie die Greif⸗Apotheke (Ap⸗ 
tefa pod Gryfem), Lindenſtraße (Legjonöw). * 


„Wo die Lerche ſingt“, dieſer deutſchſprachige Ton⸗ 
film, der zurzeit im Kino „Gryf“ läuft, hat auch, wie z. B. 
in Bromberg ſchon, auch bei uns in Graudenz verdienten 
Erfolg. Der nach der bekannten Leharſchen Operette ge⸗ 
formte, ſpeziell für Martha Eggerth und ihre Geſangs⸗ 
kunſt zugeſchnittene Film erfreut auch durch ſeinen hübſchen 
Inhalt, indem es zum Schluß zwei glückliche Ehepaare gibt, 
und zu deſſen Wohlgelingen und flotten Durchführung der 
ſchneidige Hans Söhnker außer der genannten Haupt⸗ 
darſtellerin und Sängerin als Partner hervorragend bei⸗ 
trägt. Außerdem kann ſich das Auge an hübſchen land⸗ 
ſchaftlichen Bildern, wie überhaupt an ſchönen photographi⸗ 
r Darſtellungen weiden. An Humor fehlt es ebenfalls 
nicht. * 


X Vom Milchwagen geftohlen wurden, während er auf 
der Rehdener Chauſſee hielt, dem Jözef Zalewſki, Ma- 
rienwerderſtraße (Wybickiego) 30, ſechs Kilogramm Butter 
und vier Liter Sahne im Werte von 24 Zloty. Von einer 
Polizeipatrouille angetroffen wurden zwei Perſonen, die 
geſtohlene Eiſenbahnſchwellen trugen. Sie warfen, der Be⸗ 
amten anſichtig geworden, die Beute nieder und entflohen. 
Die Schwellen befinden ſich im zweiten Polizeikommiſſariat. 


Als gefunden abgegeben worden ſind auf dem erſten 
Polizeikommiſſariat eine hellblaue Damenhandtaſche mit 
Inhalt und auf dem dritten Kommiſſariat fünf Taſchen⸗ 
tücher und ein Paar Damenſtrümpfe. Die Sachen können 
von dort abgeholt werden. * 

Vom Appellationusgericht in Poſen freigeſprochen 
wurde nach zweiſtündiger, am 5. d. M. ſtattgefundenen Ver⸗ 
handlung der ſ. Zt. vom Graudenzer Bezirksgericht wegen 
angeblicher Mißbräuche während ſeiner Amtsführung als 
früherer Direktor der Sozialverſicherung in Strasburg 
(Brodnica) verurteilte Jan Kedzierſki. * 


EIER re 
Thorn (Toruń) 


Von der Weichſel. Freitag früh betrug der Waſſerſtand 
2,20 Meter über Normal, mithin 17 Zentimeter weniger als am 
Vortage. Die Waſſertemperatur iſt auf 5 Grab Celſius zurück⸗ 
gegangen. — Auf der Strecke Warſchau—Dirſchau bzw. Warſchau 
Danzig paſſierten die Stadt am Mittwoch und Donnerstag die 

erfonen- und Güterdampfer Goniec”, „Mars“ und „Fredro“ 

bzw. „Atlantyk“, „Mickiewicz“ und „Fauſt“, ferner der Schlepp⸗ 
dampfer „Zamoyſki“ mit zwei Kähnen mit Getreide, auf der 
Strecke Danzig —Warſchau bzw. Dirſchau—Warſchau die Paſſagier⸗ 
dampfer „Krakus“ und „Sowinfki“ ſowie der Schleppdampfer 
„Wanda I” mit je einem mit Papier und Reis beladenen abn 
bzw. die Perſonen⸗ und Frachtdampfer „Stanislaw“, „Saturn“ 
und „Belgia. Im Weichſelhafen trafen ein die Schleppdampfer 
Leszek“, „Delfin“ und „Neptun“, fämtli mit Holz, aus Plock, 
die noch am gleichen Tage die Weiterfahrt nach Danzig antraten. 
„Kokkataf!“ mit vier leeren Kähnen aus Brabemünde, ferner 
„Spoldzielnia Wiſta“, mit einem Kahn mit Mehl und einem Kahn 
mit Mehl und einer Beiladung Zucker aus Warſchau. Mit dem 
Beſtimmungsort Warſchau lief der Schleppdampfer „Kollatai‘ 
mit zwei Kähnen mit Zucker aus, und nach Danzig ſtartete der 
— apa „Oſtland“ mit zwei Kähnen mit Schrot, Getreide 
n ehl. 


Graudenz. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 15. November 1936 


= Eine neue Straßenpflaſterung wird probeweiſe beim 
Straßenübergang zwiſchen der Breiteſtraße und dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt (Szeroka und Rynek Staromieiſki) über 
die Seglerſtraße (ul. Zeglarſka) vorgenommen. Die 
Pflaſterung erfolgt mit Klinkerſteinen, jenen beſonders 
hart gebrannten dunkelroten Ziegeln, die in der ſtädtiſchen 
Klinkerei in Rudak ſelbſt hergeſtellt werden. Wie wir 
hören iſt ſpäter u. U. die Pflaſterung der Hauptſtraßen (die 
dringend erneuerungsbedürftig iſt) ebenfalls mit Klinker⸗ 
ſteinen vorgeſehen, ſofern dieſe ſich jetzt bewähren werden. 
Dies wäre u. E. ein ganz vorzügliches Mittel zur Be⸗ 
kämpfung des Straßenlärms, der durch den regen Fuhr⸗ 
werksverkehr hervorgerufen wird. — Bekanntlich iſt ſchon 
ſeit geraumer Zeit ein längerer Abſchnitt der Thorn 
Scharnau—Fordoner Chauſſee in der Nähe des Gutes Przy⸗ 
ſiek (Wieſenburg) mit Klinkerſteinen gepflaſtert, die hier 
ihre Eignung für Straßenbauzwecke wohl ſchon nachgewieſen 
haben dürften. Jeder, der dieſe Straße im Fuhrwerk oder 
Auto befährt, iſt erſtaunt, wie ſicher, ruhig und erſchütte⸗ 
rungsfrei gerade dieſe Stelle pafliert wird und jeder be⸗ 
dauert es, daß nicht die ganze Strecke ſolch vorbildlichen 
Straßenbelag aufweiſt. RON 


v Radfahrer raſt gegen Automobil. An dem Auslauf 
der Mauerſtraße (ul. Podmurna) in die Wallſtraße (ulica 
Waly) kam es am Donnerstag zu einem gefährlichen Zu⸗ 
ſammenſtoß, der jedoch zum Glück keine ernſteren Folgen 
hatte. Als der 21jährige Radfahrer Franciſzek Sion- 
kowſki, vom Theaterplatz (Plac Teatralny) kommend, am 
Hotel „Polonja“ um die Ecke biegen wollte, raſte er mit 
voller Wucht gegen die rechte Seitentür eines vorüber⸗ 
fahrenden Perſonenautos. Weil das Fenſter der Tür 
einem derart heftigen Anprall nicht gewachſen war, ging es 
in Trümmer, und das Opfer des Unfalls zog ſich hierbei 
eine Reihe Schnittwunden zu, ſo daß es mit dem gleichen 
Auto in das Stadtkrankenhaus gefahren werden mußte. 
Der Unfall iſt Gegenſtand einer polizeilichen Unter⸗ 
ſuchung. * * 


+ Neben vierzehn kleinen Diebſtählen, die am 
Donnerstag aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn bei der 
Polizei angemeldet wurden und deren Aufklärung bisher 
in fünf Fällen gelang, verzeichnet der letzte Polizeirapport 
noch einen Betrug, zwei Übertretungen von Wegeordnungs⸗ 
Veſtimmungen, zwei Fälle von Trunkenheit, eine Tier⸗ 
quälerei und in einem Falle das Einſchlagen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. — Ein Militärſäbel nebſt Koppel wurden als 
funden der Militärgendarmerie übergeben. 


+ Auf dem ſehr gut beſchickten Freitag⸗Wochenmarkt 
herrſchte bei mildem Herbſtwetter lebhafter Betrieb. Es 
koſteten: Eier 1,40—1,70, Butter 1,00—1,40, Tauben Paar 
0,70—0,90, Hühner 1,00—2,50, Enten 1,50—2,50, Gänſe (ſehr 
viel) 2,50—5,00, Puten 3,00—5,00, Rebhühner 0,90, Faſanen 
3,00, Haſen 150—250; Apfel 0,10—0,50, Birnen 0,20—0,60, 
Pflaumen 0,60—1,20, Weintrauben 1,10—1,80, Nüſſe 0,60 bis 
0,80, Blumenkohl (noch immer ſehr viel) Kopf 0,05—0,80, 
Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05—0,80, Roſenkoßhl 
0,30—0,40, Grünkohl 0,10—0,15, Kohlrabi Bund 0,10—0,20, 
Tomaten 0,20—0,50, rote Rüben 0,10, Kürbis 0,05, Wruken 
Stück 0,05—0,10, Schwarzwurzel 0,40, Paſtinak 0,15—0,20, 
Karotten Bund 0,10—0,20, Mohrrüben Kilo 0,15, Bohnen 
0,15—0,20, Erbſen 0,20—0,25, Spinat 0,15—0,20, Zwiebeln 
Kilo 0,15, Salat drei Köpfe 0,20—0,25, Kartoffeln 0,03—0,04 
und pro Zentner 2,00—2,50 uſw. — Der ebenfalls gut be⸗ 
ſchickte Fiſchmarkt auf der Neuſtadt bot Zander zu 1,60, 
Aal zu 1,20—1,50, Karpfen, Hechte und Schleie zu 1,00, Ra- 
rauſchen, Breſſen und Quappen zu 0,80, Neunaugen zu 0,60, 
Barſche zu 0,30, ferner Sprotten zu 0,60, Bücklinge Stück zu 
0,20—0,30, Matjesheringe Stück zu 0,25—0,35, Räucher⸗ 
heringe Stück zu 0,15—0,20, Salzheringe Stück zu 0,10 bis 
0,15 uſw. 1 
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Mittwoch, d.18.November1936 
(Buß- u. Bettag) 


bleiben unsere Schalter 


geschlossen. 
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Bei Erkält ng Fieber Schmerzen 
in 1 Bean und Gliedern 
leistet Togal gute Dienste Auch bei 


rheumatischen und arthritischen 
Beschwerden sowie Gicht werden 
Togal-Tabletten angewandt. Togal 
stilli die Schmerzen und bringt 
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„Karo Franck; 
versuchen Sie ihn, 
deun es gibt wirklich 
‘nichts N als 


Karo Franck. 


che Kaffeewürze in Würfeln! 
der 
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h Gorzuo, 13. November. Ein dreiſter Diebſtahl wurde 
beim Kaufmann Borenſtein am Markt verübt. Am hellen 
Tage drang ein Spitzbube auf den Hausboden und ſtahl die zum 
Trocknen aufgehängte Wäſche. Der Dieb iſt mit ſeiner Beute 
ungeſehen entkommen. — Nachts ſtatteten Diebe dem Schmied 
Kowalſki in Radoſk (Radoſzki) einen unerwünſchten Beſuch 
ab, indem ſie in die verſchloſſene Schmiedewerkſtatt einbrachen 
und verſchiedenes Handwerkszeug entwendeten. 

— Tuchel (Tuchola), 13. November. Dem Pfarrhufen⸗ 
pächter W. Skrzydlewſki in Bialowirez haben Diebe 
am Staaken auf dem Felde mit Hilfe von Fahrrädern ca. 
drei Zentner Weizen ausgedroſchen. — Ferner ſtahlen 
Diebe dem Landwirt Kulikowſki in Neu⸗Schlen zehn 
Bienenkörbe im Werte von 300 Zloty. Die Polizei iſt den 
Spitzbuben ſchon auf der Spur. — Eingebro chen wurde 
in die Mühle des Splettſtößer in Poln. Cekeyn. Es fielen 
den unbekannten Dieben vier Säcke mit Mehl in die Hände. 

v Vandsburg (Wieebork), 13. November. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden gezahlt für Butter 1,00—4,10, für 
die Mandel Eier 1,40 Zloty. Auf dem Schweinemarkt koſteten 
ein Paar Abſatzferkel 17—28 Zloty. 

In einer der letzten Nächte waren Diebe in die Stall⸗ 
räume des Landwirts M. Semrau in Sitno gedrungen, wo 
ſie noch rechtzeitig bemerkt und vertrieben wurden. Ebenfalls 
verſuchten Diebe in derſelben Nacht bei dem Landwirt 
Marotz einzudringen, wo ſie auch vertrieben wurden. 

v Zempelburg (Sepölno), 13. November. Ein Feuer 
brach in dem Lagerraum des Kaufmanns Kabath aus. Dank 
energiſchen Eingreifens der Bewohner konnte das Feuer bald 
gelöſcht werden, ſo daß dadurch kein größerer Sachſchaden ent⸗ 
ſtanden iſt. k 
, ... EE VE TEE EN RE EEE 
Streik der Fleiſchergeſellen in Lodz. S, 

In der Nacht zum Freitag haben die Fleiſchergeſellen 
in Lodz beſchloſſen, in den Streik einzutreten, da ihre Be⸗ 


mühungen, ein Kollektivabkommen zu erreichen, von Miß⸗ 


erfolg gekrönt waren. Am Freitag waren daraufhin alle 
Fleiſcherläden im Zentrum der Stadt geſchloſſen. Nur 
einige kleine Läden in den Vorſtädten waren geöffnet. An 
Den ea haben ſich auch die Verkäuferinnen be 
eiligt. 


Praktiſche Winke für die Hausfrau! Wenn Sie über etwas 
Zeit verfügen, fo begeben Sie ſich, bitte, zur Firma Perfil, Gran- 
denz, Rynek 18/19, wo eine Waſchvorführung der ſeinen Seiden⸗ 
und Wollfachen in kalter Perſillauge ſtattfindet. Gleichzeitig ers 
hält man dort ausführliche Informationen und praktiſche Winke 
über die Behandlung jeder Art Stoffe und Wäſche, die für tede 
Hausfrau von großem Nutzen find. Wollen Sie daher dieje Ges 
legenheit der koſtenloſen „Perſil“⸗Waſchvorführungen wahrnehmen. 
dann verſäumen Sie, bitte, nicht den Termin: Die Vorführungen 
dauern nur bis zum 30. d. M.! (7689 


Thorn. 


Vereinsbank Torun 
Bank Spöldzielczy z o. odp. 
Tor un 
Am Mittwoch, dem 18. November d. J. 

(Buß- und Bettag) 7775 
ist unsere Kasse 
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Danziger Privat-Actien-Bank 

Erleicht bei diesen Leiden, N 
Filiale Grudziadz z - N 
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Danziger Raiffeisenbank 

Sp. z. z ogr, odp., ` 
Filiale Grudziądz ds 
Deutsche Volksbank 

Bank Spöldz. 2 0.0. w Bydgoszczy 
oddział w Grudziądzu. 
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Balfien. Landwirt mit Bücherfreunde, Bücherliebhaber 
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u dem be paplerhandlung n Fahrpelz u. Pelzlacke und den 10 Mann“ ſtammt, allgemei 

evorstehenden Weihnachtsfeste Sauer: vn Fu. vel ace wurde, brin miy ommal, Apene getats 
19 £ 3 eine Fülle bisher nicht in de 
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enryk Krause 91 gi — en N aids, Lorut. 773 Längen, kurz ein charmantes Buch. 
und andere 5% Morgen n Juſtus Wallis. Toruń, Szeroka 34. 
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Grudziadz, ul. Wybickiego 17. 
in 8 Große Auswahl 
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und M wäsche, Strickjacken, Pullower, Schals 
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Birne Nundſchau. 


Das Ausland und der Zloty, 


Im Wirbel des Abwertungschaos der letzten Wochen hat Polen 
kühle Ruhe bewahrt und ſeine Währungspolitik nach rein nüch⸗ 
ternen Geſichtspunkten ausgerichtet. Man hat in Warſchau mit 
dem Rechenſtift in der Hand feſtgeſtellt, daß eine Abwertung mehr 
Nachteile als Vorteile für Polen bringen würde, hauptfächlich 
wohl deshalb, da Polen nicht als Exportland wie etwa Frank⸗ 
reich, Holland und die Schweiz anzuſprechen iſt und der Schwer⸗ 
punkt des polniſchen Wirtſchaftslebens auf den Binnenmärkten 
liegt, deren Ausbau noch einer ganzen Generation viel zu ſchaffen 
geben wird. Eine Abwertung hätte die ſchon ohnedies bedenklich 
anſteigende Teuerungswelle noch weiter in die Höhe getrieben, 
mit dem Ergebnis, daß der gewonnene Vorſprung in der Mus- 
uhr als Frucht der Devalvation ſehr bald durch die ſteigenden 

roduktionskoſten, alſo durch Verteuerung der Exportware, auf⸗ 

. ge NI N würden dann nach zwei Seiten hin 
acht verloren haben: Teuerung im Inlande und allmäh⸗ 

licher Wegfall der r F E 


Hat uns aber ſchon die Regierung vor den Erſchütterungen 
einer Abwertung bewahrt, fo liegt es im Intereſſe 2 ruhigen 
Weiterentwicklung der Wirtſchaft, die Vollwertigkeit unſerer Wäh⸗ 
rung in jeder Hinſicht und überall gewahrt zu ſehen, entſprechend 
ihrer ſtarken Kaufkraft, die ſie heute trotz des Konfunktur⸗ und 
Preisauftriebes nach wie vor beſitzt. Zweifellos ſteht die Muto- 
rität des Zloty im Inlande auf feſtem Boden und wir ſind bis 
heute noch nirgends auf einen Verſuch geſtoßen, 


ihn auf ein⸗ 


heimiſchem Terrain von innen heraus zu unterhöhlen, wie dies 


beim franzöſiſchen Frank vor der Abwertung monatelang der Fall 
war. Unſere Inlandſpekulation hat ſich an den Zloty N 
run herangewagt und die anfängliche Hanie an der War- 
ſchauer Börſe, in der man den Ausfluß einer Devalvationsanaſt 
und eine Flucht zu Sachwerten erblickt hat, ift bereits zu Monats⸗ 
beginn von ſelbſt zuſammengebrochen; die Spekulation. die ihre 
Apautmuriachett gegen den Zloty geſcheitert ſieht, hat bereits auf 
er ganzen Linie den Rückzug angetreten. Man alaubt heute 
chen voll und ganz an den feſten Entſchluß der Regierung, ſich 
ee banoe Nutſteke und Hanel ale und auf dieſer 
n Induſtrie un 
dar anne Sit auf ndel alle ihre Dispoſitionen 
er ſtarken Poſition im 7 ſcheint aber die Stellung 
des Zloty im Eu! lande nicht zu entſprechen. Schon vor 
Wochen flüſterte man ſich von Ohr zu Ohr zu, daß Blotynoten 
im Auslande mit einem ſtarken Dis ago von bisweilen 18 bis 
20 Prozent gehandelt werden, was die Deutung zuließ, daß die 
Weltfinanz die Chancen unſerer Währung anders als wir ſelbſt 
einſchätzen. Wir wollten an dieſe Anomalie im Anfang kaum 
glauben, da ein Blick auf die täglichen Börſenberichte des In⸗ 
und Auslandes immer wieder die Tatſache beſtätigt daß Deviſe 
Warſchau auf den verſchiedenen aroßen Geldmärkten den Notte- 
rungen der betreffenden Währungen in Warſchau entſpreche. Ein 
praktiſches Beiſpiel: Schon feit Wochen finuriert Deviſe Zürich 
auf dem polniſchen Kurszettel mit ca. 122 und Warſchau in Zürich 
mit 81,80, was der vollen Umrechnungsparität entſpricht. Wir 
wurden aber ſtutzig, als heimkehrende polniſche Auslandbeſucher 
beteuerten, die Zloty-Note würde dort nur mit einem großen 
Abſchlag gewechselt; insbeſondere erzählte man ſich, daß man in 
Wien für 100 Zloty nur 85 öſterreichiſche Schilling erhalte. 

Wir haben uns daher der Mühe unterzogen, der Bewertung 
von Zloty⸗Noten im Auslande nachzuprüfen, und haben uns an 
mehrere Großbanken in Zürich, Amſterdam, London und Brüſſel 
um Auskunft gewendet. Die Antworten, die wir erhielten, be⸗ 
ſtätigten leider durchwegs die Tatſache, daß das Ausland eine 
chenjo verſtändnisloſe wie bedenkliche Haltung zu unferer Wäh⸗ 
rung einnimmt. So meldet uns die befragte Züricher Bank 
einen Abſchlag von 18 Punkten, für 100 Frank verlangt man 
dort 140, ſtatt entſprechend der Warſchauer Notierung, 122 Zloty, 
eine Großbank in Amſterdam berichtet von einem Disagio von 
12—14 Prozent, ein Londoner Inſtitut nennt uns die gleiche 
Differenz und für Wien bewahrheitet ſich leider die von Reiſen⸗ 
den angegebene Minderung von 15—16 Prozent. Dieſe Torpe⸗ 
dierung unſerer Währung betrifft wohl nur den Handel mit 
effektiven Zloty⸗Noten, nicht aber die offizielle Notierung der 

iife Warſchau — aber dieſe Feſtſtellung kann uns keine volle 
Beruhigung bieten, da ſa ſchließlich auch Deviſe Berlin in aller 
Welt offiziell den vollen Goldkurs behauptet, was aber nicht 
hindert, daß neben dieſer vollwertigen Mark auch noch eine Reihe 
von entperteten Markſorten (wie die verſchiedenen Regiſtermark⸗ 
Kategorien) einherlaufen, die, ſe nach ihrer Verwendbarkeit, mit 
Abſchlägen bis zu 60 Prozent gehandelt werden. Da bei uns in 
Polen ſowohl die Deviſe als auch die Note der Standardwährun⸗ 
gen gleich notieren, iſt dieſe Praxis des Auslandes auffallend 
und e Aufklärnug und Abhilfe. Was mag wohl die Mrs 
ſache dieſer Diskrepanz ſein? Die Unterbewertung der 
Sloty-Note im Auslande kann nach Anſicht fachkundiger Banks 
kreiſe nur zwei Gründe haben: entweder iſt es die — natürlich 
ganz abwegige — Anſicht der ausländiſchen Geldplätze, daß über 


die Devalvation des Zloty noch nicht das letzte Wort geſprochen 


wurde, oder aber ein ſtarkes Angebot von polniſchen Banknoten, 
das den Kurs drückt. Im erſteren Falle hätten wir es mit einer 
Erſcheinung grundſätzlicher, im zweiten mit einer ſolchen mehr 
techniſcher Natur zu tun. 

Wir glauben, daß hier beide Komponenten zuſammenwirken. 
Daß das Ausland die Devalvationsmöglichkeit für den Zloty noch 
nicht für reſtlos überwunden hält, darf man ſich kaum wundern, 
wenn man hört, daß die Weſtbörſen heute ſchon eine neue Abs 
wertung für eine Reihe von Standardwährungen gewiſſermaßen 
voreskontieren, indem ſie in den letzten Tagen die Wertpapiere 
auf eine ſchwindelnde Höhe hinauftreiben. Den Grund für dieſe 
Hauſſe erblickt man nicht mehr bloß in der günſtigen wirtſchaft⸗ 
lichen Konſunktur, ſondern in den neuerlichen Währungs⸗ 
diskuſſionen, die an ſämtlichen weſtlichen Börſenplätzen im Wachſen 
begriffen ſind. Die Wiederwahl Rooſevelts läßt insbeſondere die 
Vermutung aufe men, daß eine Finalabwertung des Dollar um 
10—15 Prozent ſtattfinden wird, welcher Maßnahme ſich unver⸗ 
t auch England anſchließen müßte. Wenn man fih nun 
ſelbſt hinſichtlich ſo weltumſpannender Standardvaluten noch nicht 
ganz ſicher fühlt, ſo iſt die Mentalität des Auslandes, welche die 
viel ſchwächer fundierten Ba und oſteuropäiſchen Währungen 

um fo weniger am Ziel ihrer Entwicklung ſieht, rein pfychologiſch 
eee begreiflich. Wenn alſo heute Zürich, Amſterdam und 
London den Zloty nur mit einem Abſchlag von 12—18 Punkten 
entgegennehmen, ſo iſt dieſe Minderung als eine Art Riſiko⸗ 
prämie anzuſehen. Auf diefe Praxis hat die Regierung natür⸗ 
lich gar keine Ingerenz, da fie dem Auslande die Meinung über 
den Zloty nicht vorſchreiben kann. 

Anders jedoch liegen die Verhältniſſe hinſichtlich der zweiten 
Urſache dieſer Eri . das ſtarke Ztotyangebot im Auslande. 
Wenn effektive auf den internationalen Gelöplätzen in 
großen Mengen auftauchen, io können fie, was ja für ſedermann 

ar iſt, nur aus dem Schmuggel ftammen, den naturgemäß 
ſelbſt die drafoniihen Maßnahmen und Strafen, die 
für illegale Ausfuhr von Zloty angedroht find, nicht unterbinden 
können, wie ja auch die Reichsmark bis vor einiger Zeit in 
großen Stößen im Auslande auftauchte. Da ſelbſt die ſtrengſten 
Kontrollen nicht alle Löcher einer Grenze von einigen tauſend 
Kilometern werden abſtopfen können, bleibt nur ein Mittel zu⸗ 
rück, nach dem letztens auch Dr. Schacht gegriffen hat: Das Ver⸗ 
bot der Rückeinfuhr von Zfoty⸗Noten aus dem Auslande. Die 
. hat ſich mit vollem Recht auf den Standpunkt geſtellt, 

daß alle Markbanknoten, die aus dem Auslande ins Reich kom⸗ 
men, aus illegal ausgeführten Beſtänden ſtammen, weshalb ſie 
eine Disgnalifizierung verdienen. Seitdem die Rückverbringung 
dieſer Noten ins Reich unterbunden wurde, iſt die Entwicklung 


ſo verlaufen, daß die nach dem Auslande geſchmuggelte Reichs⸗ 


mark angeſichts der verſchwundenen Verwendungs möglichkeit - 
Reiche einen noch nie beobachteten Rekordtiefſtand erreichte; da 
das Fluchtkapital nicht ſo horrende Verluſte erleiden will, iſt der 
Schmuggel von Banknoten fait zum Stillſtand gekommen. 

Wir ſind der Anſicht, daß die Regierung dem deutſchen Bei⸗ 
ſpiel folgen ſollte, um den Schutz der Währung wirkſam zu ge⸗ 
ſtalten. Wenn man ſchon den ganzen Geldverkehr in Feſſeln 
gelegt und Induſtrie und Handel ſo ſchwere Opfer auferlegt hat, 
fo müßte man den nun einmal beſchrittenen harten Wen bis zum 
bitteren Ende fortſetzen und alle Ventile verſtopfen, durch die 
die Schutzmaßnahmen für den Zloty durchkreuzt werden könnten. 
Die Regierung muß alle Hebel in Bewegung ſetzen, um das 
Ausland zu verhalten, den Goldſtandard und die Vollwertigkeit 
die Zloty — gleichgültig ob Deviſe oder Note — anzuerkennen. 
Eine völlige Abdichtung aller Löcher, durch die Zloty noch nach 
1 9 PEY entſchlüpfen könnten und ſomit eine Verknappung 

Auslande auftauchenden Notenbeſtände zeigen den er⸗ 


eimen Igenden Weg zur Erreichung dieſes Zieles 


zunahme raſch voran. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im e Polti“ für den 14. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

1 Börſe vom 13. Novbr. Umſatz. Verkauf — Ron, 
Belgien 89,80, 89,98 — 89,62, Belarad —, Berl ti a 212,78, 

: — 211,94, Budapeſt —. -Bukareſt —, Danzig —.—, — 99.80, 
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Zunehmende Rohſtoffreiheit Deutſchlands. 


ASA. ziehen weitere Dollarabwertung in Betracht. 
2% Milliarden Geldkapitalbildung in Deutſchland im Jahre 1936. 


Preishauſſe auf den Rohſtoffmärkten der Welt. — 


Der Weltverbrauch an Rohbaumwolle wird in der inter⸗ 
nationalen Statiſtik, die ihr Berichtsjahr jeweils am 31. Juli 
abſchließt, für die vorangegangenen 12 Monate höher angegeben 
als im Vorjahre. 25,389 Millionen Ballen ſind verbraucht worden 
gegenüber 23,690 Millionen. Faſt alle Erzeugungsländer haben 
an dem Anſtieg teil, nur die oſtindiſche Baumwolle weiſt einen 
Rückgang auf. Der Verbrauch an amerikaniſcher 8 
machte wieder, wie in der letzten Zeit immer, etwa 40 Prozent 
aus. Sie hält ſich alſo auf ihrem Stand, nachdem ſie ſchon ſeit 
langem von dem einſt eingenommenen Throne der Vorherrſchaft 
herunterſteigen mußte. 


* 


Gegenüber dieſen für die übrige Welt geltenden Ziffern, die 
Deutſchland und Italien nicht mit . iſt feſtzuſtellen, 
daß die Einfuhr von Rohbaumwolle nach Deutſchland und ibri- 
gens auch die Einfuhr von Baumwollgarnen in den erſten neun 
Monaten des laufenden Jahres zurückgegangen iſt. Ste macht 
nur etwa 90 Prozent der vorjährigen Einfuhr aus. Die Woll- 
einfuhr it noch ſtärker zurückgegangen und das gleiche qilt für 
Rohflachs, Rohinte, Hanf, Hanfwerg, Roh⸗ und Florettſeide. 
Praktiſch heißt das, daß die deutſche Textilwirtſchaft im Zuge iſt, 
ſich in der Faſerverſorgung vom Auslande loszulöſen. Dieſer 
finfenden Einfuhr ſteht nämlich überall eine Zunahme der dett- 
ſchen Rohſtoffproduktion gegenüber. Von den natürlichen Textil⸗ 
rohſtoffen kommt vor allem Flachs in Betracht. Die Anbau⸗ 
fläche hat ſich in dieſem Jahre von 22 300 Hektar auf über 44 000 
Hektar erhöht, alſo beinahe verdoppelt. Der Anfall von Flachs⸗ 
faſern iſt ebenfalls auf das Doppelte geſtiegen. In den letzten 
drei Jahren hat fi die deutſche Flachsernte, die im laufenden 
Jahre auf 30000 To. geſchätzt wird, damit beinahe verzehnfacht. 
Für den Bedarf der deutſchen Leineninduſtrie wird der deutſche 
e im Jahre 1936/37 zu etwa zwei Dritteln ausreichen. 
Im Jahre 1933 deckte er nur 11 Prozent des Bedarfs. Zuge⸗ 
nommen hat auch die deutſche Hanferzeugung, die mit zirka 
6000 To. etwa einem Viertel des deutſchen Bedarfs entſpricht. 

Die Steigerung der deutſchen Wollproduktion geht nur lang⸗ 
ſamer vorwärts, weil natürliche Gründe dem Wiederaufbau der 
deutſchen Schafbeſtände das Tempo vorſchreiben. Der deutſche 
Schafbeſtand hat ſich von Mitte 1935 bis Mitte 1936 von 4,5 Mil- 
lionen Stück auf 5 Millionen erhöht. Die deutſche Wollerzeugung 
wird jetzt etwa 12 Prozent des Geſamtbedarfs befriedigen. 

Bei den ſynthetiſchen Spinnſtoffen ſchreitet die Produktions⸗ 
Im Jahre 1935 betrug die Zellwollproduk⸗ 
tion nur 15—17 000 To. Durch die Anlage neuer Werke iſt eine 
Erzeugungskapazität von 70—75 000 To. 1 worden, die im 
Augenblick natürlich noch nicht in vollem Umfange erreicht iſt. 
Auch die Kunſtſeidenproduktion, die ſchon ſeit langem auf einem 
hohen Stande ſteht, erfuhr eine weitere Steigerung. Auf den 
ſtaatlichen Domänen wendet man neuerdings auch der Erzeugung 
von Naturſeide große Aufmerkſamkeit zu. 


* 


Diefe ganze Entwicklung, die auf der Linie der vom Bier- 
jahresplan erſtrebten Rohſtoffreiheit Deutſchlands liegt, iſt um 
ſo bemerkenswerter, als auf den Rohſtoffmärkten der Welt im 
Augenblick faſt überall Hauſſeſtimmung herrſcht. Das gilt für 
Lebensmittel ſowohl wie für Öle und Fette, für Kautſchuk und 


en eine er n a Re zuletzt für die Spinnſtoffe. Es ſcheint, daß der Ausgang 


der amerikaniſchen Präſidentenwahl der geſchäftlichen Unter⸗ 
nehmungsluſt überall ſtarken Auftrieb gegeben hat, denn es iſt 
zu beobachten, daß feit der in USA gefallenen Entſcheidnug eine 
fühlbare Aufwärtsbewegung der Preiſe eingeſetzt hat. 


* 


Präſtdent Rooſevelt ſcheint durchaus die Abſicht zu haben, 
eine etwa ſich bietende Konjunkur mit allen Mitteln der ſtaat⸗ 
lichen Wirtſchaftslenkung auszunutzen. In Waſhington wird die 
Abſicht verkündet, vom Bundeskongreß in der kommenden Ta” 
gung eine Verlängerung der dem Präſidenten erteilten umfaſſen⸗ 
den Währungsvollmachten zu verlangen. Damit würde Rooſe⸗ 
velt in die Lage verſetzt werden, wenn er es für nötig hält, den 
Goldgehalt des Dollar um weitere 9 Punkte von 59 auf 50 Pro- 
zent des urſprünglichen Golddollar zu verringern. Man erklärt 
im Schatzamt zwar, daß eine weitere Abwertung des Dollar nicht 
unmittelbar in Ausſicht ſtehe, aber für den Fall, daß die Weli- 
währungslage raſches Handeln erfordere, wünſche der Präſident 
die Hände frei zu haben. Jedenfalls geht aus dieſer Nachricht 
hervor, daß das Währungsabkommen zwiſchen USA, Frankreich 
und England keineswegs ſchon die Stabilifierung und Berubi- 
gung der internationalen Währungsverhältniſſe bedeutet. Neue 
Überraſchungen find möalich. 

* 


Die Deutſche Reichsregierung hat mit der 
einer neuen Anleihe von 500 Millionen RM. einen weiteren 
Schritt zur Konſolidierung der kurzfriſtig aufgenommenen Schul- 
den getan. Daß diefer Schritt berechtiat tt und daß. wie bei 
früheren Gelegenheiten, wieder ein voller Erfolg zu erwarten tft, 
ergibt ſich aus den vorliegenden Zahlen über die Geldkapital⸗ 
bildung in Deutſchland im Jahre 1936. Danach entfallen auf die 
Sparkaſſen 700 bis 800 Millionen RM., auf die Genoſſenſchaften 
200 bis 500 Millionen, auf die Verſicherungen 1200 Millionen und 
auf ſonſtige Kreditinſtitute 250 Millionen RM. Das find inf- 
geſamt 2,35 bis 2,55 Milliarden RM. Dieſe Kapitalbildung iit 
vor allem der vom Staate angekurbelten Wirtſchaftskonſunktur zu 
danken und es iſt nur recht und billig, daß der Staat nunmehr 
auf ſie zurückgreift, um die im Intereſſe der eder 
und der Arbeitsbeſchaffung aufgenommenen kurzfriſtigen Schul⸗ 
den in langfriſtige überzuführen. Zudem iſt das Anleiheangebot 
was die Rendite anbetrifft, ſehr günſtig zu nennen. 


Polens Handelsbilanz im dktober d. J. paſſib. 
899 000 Zloty Einfuhr ⸗Aeberſchuß. 


Die polniſche Handelsbilanz ſchließt im Oktober d. J. mit 
einem Einfuhr⸗Überſchuß von 899000 Zloty ab. Die he 
betrug 1 226950 Tonnen im Werte von 93430 000 Zloty, die Ein⸗ 
fuhr belief ſich auf 321028 Tonnen im Werte von 94 329 000 
Zloty. 

Vergleich zum September d. J. erhöhte ſich die Ausfuhr 
um a is une Zloty, demgegenüber aber ift die Ein- 
hr um 2,7 Millionen Zloty zurückgegangen. 

Im Oktober 1935 belief fih die Einfuhr auf 79,2, die Ausfuhr 
auf 83,5 Millionen Zloty. Die Außenhandelsumſätze Voten ſind 
in dieſem Jahre demnach weſentlich größer. 


Aus ſchreibung 


Geldmarkt. 
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en der Bromber )J) VVV TA A 


„ reiſe lauten Parität ene 


vom 11. November. Die 

ladungen) für 100 Kilo in ar EE 5 e AN 
ds: Roggen 688,5 g/l. (11 .) auläliig nreinig 

=> 1 87 ei (1282 f h.) zuläſſi 3% Unreinigkeit. Hafer 413 g/l. 

69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, raugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
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(108.9 - 109,9 J. h.) zuläſſig BR Unre De Gerite 620,5-626,5 g/l. 


Geſamtangebot 2267 10. 
Gelbfleiſchige Speiſekartofſeln über Notiz. 
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3 9 100 5 15 1 10 60 100 ſranzöiſſche Frau Standachuieien 8 ne grob 44061475 
100 deutſche 36 2 5 150 A n Gold —.— a) Brauge = 24.50-25.00 44.50 —45.50 
1055 Dani er Gulden 99,80 Arenen 17.20 9 b) Einheit sperite 50—21.00 $ hr ch 41.50—43.50 
100 ökterzeich. Schillinge 9700 Ai hoflän Nder Gulden 285,40 o) 18577 681-607 g/l. 2.82050 blauer m ohn: "0085.00 
delgſſch Belgas 89,55 J. ital, Vire 24,60 3. EN, ade. 1755 15 15 Sen 0800 
Produktenmarkt. Safer. = 25—16.50 Seiniamen 1 an 200 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom vage 0-0 n < ža * 50.00-21.00 
13. November, Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: Ausgugmebl d er 
Richtpreiſe: e Sr am 5 20.00 —21.00 
Weizen 23.75— 24.00 Leinſamen . . 42.00-45.00 Konaenm. 1150- 65% 22.00—22.75 | Bittoriaerbien . 22.00—28.00 
Roggen ei. trocken 17.25—17.50 | blauer Mohn. . 64. 0 Rogg 3 3 21.00—24.00 
Braugerſfe. 25.00 — 26.00 gelbe Lupinen —.— u men g 95 / 21.75--22,50 | blaue Lupinen 10.00 —11.00 
Gerſte 700-715 /. 21.50— 22.25 blaue Lupinen Rus über 6 65% 20.75—21 75 gelbe Lupinen ; 12.50-13.50 
Gerſte a g/l. . 20.25 — 20.50 | Geradella . . 25.00 Weiz -Ausz. 10- 20°/, 40 40,95—41,75 | Gelbflee, enthülſt 1800138 00 
Bertte 630-64 0 Kl. . 19.25—19.50 Weißklee : 1000-15, Weizenm. A 0-45 1 39.25—39.75 Meiktlee, unger, 105. 0 
er 470 g/l. . 16.00 —16.50 nkernatklee ~ i? IB 0-55%, 38.50—39.00 | Rotklee. unger. . 
RoggensBluszug. otklee, roh, 10 0-60%, 37.75—38.25 Notklee 97% aer. . 120.00—140.00 
% %/%//§«Ä˙Ü ² ta, 00-380 
0-50 /. 26.25—26.50 Viktoriaerbſen . 2200-3 „ I20-65/ 32.75—33.75 Fa off. p. xc / fr. Fbr. 17687 
0-65% 24.50— 25.00 frolgererbien 20028100 2 1045-55%, 31.75—32.75 siflo nE 16.00 
Roggenmehl ll lee, gelb, „  ND45-65%, 31.00-32.00 Le . 220,50—21.00 
50-65%, 16.75—17,25 ohne Schalen 2 x E55-60°/, 29.715—30.75 | R studen. ._ s ; 16.50-17.00 
Roon Rahm. 65%, 15.50 —16.00 n . „ IIRS6-65%, BE ene 21.50-22.50 
en . 60-65 — - . 

” 155 5 * 39. 3540.25 .25 Weſzenſtre loſe 215-240 Weijenichrote 2 0 Kotostuchen bii =- 

* 85 . o r. — enſtroh, loſe —.— 

"Bose 3975 Konten Toje | 328—250 Kogan! 12001250 e a gepr. 289275 

80588 % 8 eee lo be 2.0275 | Weizentleie, fein. . 12.50-18.00 Neßebenl iole e. 300—400 

„ 205% 34.25-34.75 $ eritroh, geprebi 3.00—3.25 Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerite, Hafer. 

" 5288 e 5 0 ni . Pay Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Ber 

" F55-659%, 2650—27 loje. . . . | 410—460 | dingungen: 

j „ FA 65%, % 20.25 21.25 Set eoret 1 ei Roggen 467 to | Svpeiſekartoff. — to 345 10 
Mas: 70%, 5 Be RTE Weizen 102 to brikkartoff. 103 i Heften 17 8 
wo 75 7 13. ae hans gepreßt eg Braugerſte — to aatkartoffeln — to 10 

enkleie ; 5 
e ce 11.75—12.50 Rapskuchen Say " 16.50-16.75 92 eitsgerſte 534 to Kartoffelflock. 15 to Sonnenblumen”, 10 
eizentleie (grob) . 12. 851450 Sonnenblumen⸗ b) Winter. „ o | blauer Mohn 30 ſchrot 

entleie Gre. 0 | Runen dee, d 2h J Sl asto | Deiflentleie — to | blaue Kupinen Tio 

Winterraps ; 44. Speiielartofieln. . 3,10—3,30 | Roggenme 5 ` uS SHE nd 
Rüblen A = 7 Fabrittartoff.n.kg"), 177% kr e A Srodenicnite 510 Wicken 22 i 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3573,2 to, davon 607 to bie — o Mais Gemenge 2 
Rn 1 Weizen. 422 to Gerſte, 145 to Hafer. Fate — to Leinkuchen 2 geinlamen 
eg November. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel» oggenkleie 145 to | uderrüben — to] Buchweizen Bio 
rc auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für E Kg. Parität Weſzenkleie 80 to eißbohnen —io | Hanfitroh Tre 
Roggen⸗Auszu mebi 030% 27,50—28,50. 
; Honnenmehl | 050% 27,50 5028.50 0 669% 26,50—27,50, || 50-65”, | wei 70—80. Lupinen blau 11-12, Supinen, gelb 12—13 zi. 
22, Roggenſchrotmehl 0- 95%, 21,75—22,75, Rono genichrote 
Nachmehl 65” 16.25—16,75, grobe Meizentleie 13,00--13,50, mittelgr. Butternotierunnen. Warichau, den 13. Novbr, ‚Großhandelf” 
12,00—12,50, fein 12,00 13,50, ee 12,00—12,50,2eintuchen 20,00 | preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tale, £ 
bis 20,50, Rapskuchen 1 Sonnenblumentucien en butter in Einzelpackung 3,30, ohne Packung 3, „Deſſertbutter 2,40 
7 ndel 
Soja-S chrot ——, Speitetertoffelh 3,50—4,00 geſalzene Moltereibutter 2,90, Landbutter 2,60, Im E Einzelhan 


werden 10—15 / Auſſchlag berechnet. 


Wo tert man nur die Brötchen hin? 

Immer neue Krönungsſorgen in der engliſchen Geſellſchaft. 
; Die Krönung des engliſchen Königs im nächſten Mai wirft 
in England eine ſtändig wachſende Menge von Problemen auf, 


Deutſche Vereinigung. 
i Verſammlungskalender. 


Og. Konitz. 14. 11., 20 Uhr, Mitalieder⸗Verſammlung im 
Heim, verlegt auf den 21. 11. 
Os. Strelno. 14. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Heiterer Abend) im 


Jankendorf. 17. 11., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung (Schu⸗ 
lungsvortrag) bei Hauffe. 
Görchen. 19. 11., 19.90 Uhr, General⸗Verſammlung. 

Thorn. 19. 11., 20 Uhr Lichtbilder⸗Vortrag Vg. Hepke: „Poe 
lens Landſchaften, Städte und Volksſtämme“ 

Buin. 20. 11., 19.30 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Pfeiffer. 
Graudenz. 20. 11., 20 Uhr, Lichtbilder⸗Vortrag Bg. 
Polens Landſchaften, Städte und Volksſtämme“. 


Og 
Og. 
Og. 


Og. 


Og. Hepke 


an die man als Fernſtehender zunächſt gar nicht denkt. Daß Vereinshaus. 5 f nd sſtämme 
bei dem weiblichen Teil des engliſchen Adels die Toiletten⸗ Og. fi per 14. 11., 19 npr Mitglieder⸗Verſ. (Schulungsvortran.) Og. . 19.30 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag) 
; 3 32 a TE Y ; x erlegt auf den 28. 11. u N E ? REN, 
frage eine gewaltige Rolle ſpielt, iſt verſtändlich. Diefe Sorgen [ Oa. Soldan. 14. l., 20 Uhr, Herbſtfeier im Hotel Knüppel (nicht Ds. gerra 20. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag) bei 
radt. 


betreffen aber nicht nur die ſehr ſtattlichen Krönungsmäntel, 


ſondern ſie reichen bis zu den höchſtdiskreten Bekleidungs⸗ 18. 11.). Og. Fordon. 21. 11., 18 Uhr. Mitgl⸗Verſ. (Schulungsvortrag) bei 
t en 3 a : ; Og. Culmſee. 15. 11., 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. (nicht wie bisher Krüger. 
ſtücken, von denen zu ſprechen ſonſt in der engliſchen Geſell⸗ 4 e kii 14. 11.) 5 Bent f . Og. Debowafaka. 22. 11., 14 Uhr, Mitalieder⸗Verſammluna (Schu⸗ 
ſchaft als „ſhocking“ gilt. Os. Obornik. 15. 11., 15 Uhr öffentliche Kundgebung im Hotel lungs vortrag) im Gemeindehaus. x 

; Narozynſti (nicht wie bisher gemeldet, öffentliche Verſ.). Og. Liſſa. 23. 11., Lichtbilder⸗Vortrag Va. Hepke „Polens Lande 


wie bisher gemeldet, am 15. 11.). 


Os. Gr. Neudorf 15. 11., 15 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (verleat auf den 


Og. Ritſchenwalde. 21. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Rieſe. 


ſchaften, Städte und Volksſtämme“. 


Aber das iſt noch lange nicht alles. Man beſchäfti i Og. Gr. Böſendorf. 15. 11., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Oberſki A 
in London im Augenblick vor allem mit einer 3 50 52 (uicht wie bisher gemeldet, öffentliche Berfammfung). ; Og. In aE 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag. 
f re g] A 8 5 > a N 2 7 81 upór * 

ſchon bei der Krönung Eduard VII. eine Rolle geſpielt hat, O6. Silben l. 11 19 Ur, ae ne Bolksfeſt del Dalnge Og. Browei. 25. 11., Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag). A 
ee mit der: 7 — ee die 3 an den Krö⸗ 83. ER 11 11. Weng el e ; Og. fisse rival 35 w 19 3 0 N (Schulungs vortrag) im 

agszeremonien, die ja recht viel Zeit in Anſpru ' g. Borek. 15. 11., 17 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung Lonfirmandenſgal in Baanik. . > 
und die auch für die Zuſchauer b ohne end — SJablone. 15. 11., 14 Uhr. Mitalieder⸗BVerſammlung. a De . a 5 145 57 W EE „ 

x gung , Dg. in. 15. 11. Erbi í ` ühne g. K 220. 1102 r, Mitgl.⸗Verſ. - (Schulungs 
3 zu eſſen? ee Herzog von Norfolk, in deſſen Händen 8 ee 15. 11., Erbitrom, Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne 8 Pe Sein. i] tita 
in gut Teil der Vorbereitungen liegt, hat bisher noch nichts | Os. Bentſchen. 15. 11., 14 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Sch De. Bartſchin. 26. 11., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Klettke. $ 

$ = 8 35 8. r 25 Berf. (Schulungs vortrag) : , ee 
1 verlauten laſſen, wie er ſich die Regelung dieſer 55 Selmer. N . Og. e 27. 11., 16 Uhr, Mital.⸗Verſ., Vortrag Reifert, | 
Frage denkt. F g. Adany. 15. 11., 14 uhr, Mitalieder⸗Verſammlung im Kinderh. e on Ss = Rei 

5 Sg. Idunp. 15. 11., 19 Nýr, Jahresfeſt mit anſchl. Tana. Og. Czernikan. 27. 11., 20 Ubr, Mital-Verſ. Vortrag Reifert, 3 

Nun haben die hochedlen Gattinnen der Peers von Eng- Os. Dagnitz. 15. 11., 15 Uhr, Jabresfeſt bei Krüger in Kamienica. | w In Pen 0 
land die Sache ſelber in die Hand genommen und ſie ſind ſehr Og. 88 15. 11., 15 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schutunnduortean): Sg. un S ne, ee he Beri. ei 
zuverſichtlich, daß fie eine Löſung finden werden. Bei der Se — sieg 1 15. 11. 15.50 Uhr, e aſchke. ] Sg. Dragaß. 28. iL, 18 Ur, Mital-Berf. (Schulunas vortrag) $ 
Krönung Eduard VIL war von offizieller Seite für die Gin- | Dg. Altkloſter. 15. 11., 17 Uhr, Mitalieder-Veri. bei Flieger. Er Roten Adler. RR A 8 Nowak | 
nahme auch nur eines kleinen Imbiſſes zwiſchen den ver- Ds. Dominowo. 15. 11., 14 uhr, Mital Vers, bei Brzezinfki. Og. Crone. 28. 11. 19 Uhr, Mital.-Verf. im Poter deen 
ſchied Phaf iz f Sg. Thiergarten. 15. 11., Mitglieder⸗Verſ. (Schulungsvortrag). Og. Santomiſchel. 28. 11., 19,30 Uhr. Mitgl. Vers. im Heim. : 
chiedenen Phaſen der Krönungszeremonie nicht geſorgt. Da | Sg. Afiaz. 15. 11, 15 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortran in Og. Romin. 28. 11., 18 Uhr, Jahresfeſt bei Brummund. 8 
find einige der Peers und ihre Gattinnen auf eine glänzende Kſig zert. X 2 ? Ss. Jacharſchin. 28. 11., 16 Uhr, Mital⸗Verſ., Vortrag Reiſſert. 4 
Dice gekommen. Sie verbargen kleine Päckchen mit Butter- | Da. Netla. 15. 11. 19 nor bei Lutzer. 1 Da. ige Si 28. 11., 19 Uhr, Mital.⸗Verſ., Vortrag Reifert, 4 

A Ar: 2 t 5 s SA. 4 

roten in ihrer — Krone. Natürlich mußten fie nun den Da. Kroſſen. 15. 11. 16 Uhr. Mitglieder⸗Verſammlung bei 8 Ss. Margonin. 20. II., 19 Uhr, Mitgl.-Beri. (Schulungs vortrag). | 


richtigen Augenblick abpaſſen, in dem fie diefe ſozuſagen eiſerne 


Schmidt (verlegt auf den 18. 11.) 


—— — nn nn 


In Goßlershauſen 29. 11., öffentliche Beri. 


Ration aus ihrem Verſteck herausziehen und v Og. Tarkowo. 15. 11., 14 Uhr, öffentliche Verſammlung b. Reinert. D A 0 Ag aitrsembono. 
£ x 8; erzeh ? 8 5 Ka a g. Tremeſſen. 29. 11., 17 Uhr, Verf. bei Lengert in Jaſtrde f 
konnten. i 7 er Faden a 11. par e ae eee in [ 98. ag 592 11., 18.30 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. mit anſchl. Bors | 
; t Tagiewniko bei Hen icht wie bish „öffentliche er ; A 
Bei der Krönung Georg V. hatte der Earl⸗Marſhall etwas 3 e Og. Cuim, 29. 11., Mitalieder⸗Berſammlung. 7 F 
beſſer vorgeſorgt. In Nebenräumlichkeiten waren kalte | Og. Wiſſek. 16. 11., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. Hohnſteiner Puppenſpiele. f # 
Büfetts aufgeſtellt. Im nächſten Mai bei der Krönung De. Oſtrowieczno. 17. 11., Mitalieder⸗Verſammlung (Schulungs- Aus von uns unabhängigen Gründen müſſen die geplanten 
Eduard VIII. liegt die Sache nun inſofern etwas anders, als vortrag) bei Ewald. Aufführungen der Hohnſteiner Puppenſpieler ausfallen. | 
4 eee WR $ 


die Gattinnen der Peers wegen des vorausſichtlichen Fehlens 
einer Königin von England keine Kronen tragen werden. 
Nach dem üblichen Ritus ſetzen ſich die Peers ihre Kronen auf 
das Haupt in dem Augenblick, in dem der König gekrönt wird, 
die Peereſſes im Moment der Krönung der Königin. Die gibt 
es diesmal wahrſcheinlich nicht und alſo müſſen ſie auf dieſen 
koſtbaren Kopfſchmuck verzichten. Wenn alſo der Earl⸗Marſhall 
Herzog von Norfolk nicht für eine geeignete Beköſtigungs⸗ 
gelegenheit ſorgt, dann werden die adligen Damen hungern 
müſſen, es ſei denn, ihre Gatten vermögen in ihrer Krone 
ſo viel Sandwiches unterzubringen, daß ſie ihnen davon ab⸗ 
geben können. 


Bri f ft d R D ftion P. 99. J. 1. Der Kauf ift ſelbſtverſtändlich möglich, denn Sie 
e a en er e Q e find polniſcher ee tiae und unbeitraft, ie Ey 
k a $ . i 8 G ii a fi 
Alpenveilchen in Gr. 1. Da Ihr Sohn im vorigen abre den für Sie kein Hindernis für den Erwerb eines Grundſtücks au 4 
ihm zuſtehenden Urlaub nicht beanſprucht hat, kann er ihn nach⸗ 
träglich nicht fordern. Dagegen ſteht ihm für dieſes Jahr der j 
Urlaub zu; er kann nach 8 8 der Ausführungsverordnung zum 
Urlaubsgeſetz (Da. Uit. Nr. 62/1923, Poi. 464) fordern, daß der 
Urlaub ihm nach Ablauf ſeines Dienſtverhältniſſes gewährt wird. 
Eine Friſt für die Anmeldung des Urlaubs iſt nicht vorgeſehen, 
aber Ihr Sohn kann doch jederzeit dem Firmeninhaber oder deſſen 
Vertreter unter Berufung auf den oben angegebenen Geſetzes⸗ 
paragraphen fagen, daß er den Urlaub in der angegebenen Zeit 
haben will. Natürlich hat Ihr Sohn auch Anſpruch auf die Be- 
zahlung der Überſtunden. Auf Verlangen Ihres Sohnes muß der 
Arbeitgeber ihm unverzüglich, jedenfalls nicht ſpäter als im Laufe 
eines Monats vom Tage der Forderung eine Beſcheinigung aus⸗ 
ſtellen über feine Dienſtdauer und die Art feiner Beſchäftigung. 
(Art. 24 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 16. 3. 1928 
über den Arbeitsvertrag mit geiſtigen Arbeitern (Da, Uſt. Nr. 
35/28, Poj. 929). 2. Über die zweite Frage müſſen wir Sie an das 
Deutſche Generalkonſulat in Thorn verweiſen, das Ihnen allein 
authentiſche Auskunft erteilen kann. Die Ausſichten für eine 
Verwirklichung Ihres Planes ſchätzen wir ſehr niedrig ein. 
„Chorzów 586.“ Sie find unferer Anſicht nach im Sinne des 
Art. 3 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 24. 11. 1927 
geiſtiger Arbeiter. Aber ob Sie den Arbeitgeber in dieſem Falle 
wegen Ihrer Nichtanmeldung an der richtigen Stelle verantwort⸗ 
lich machen können, erſcheint uns nicht ganz ſicher. Es wird nötig 
ſein, dieſen Fall der Begutachtung der Verſicherungsanſtalt für 
geiſtige Arbeiter zu unterbreiten. Von entſcheidender Bedeutung 
wird u. E. dabei fein, ob Sie dieſen Poſten mit gleichen Befug⸗ 
niſſen und gleichen Pflichten gleich zu Anfang Ihrer Tätigkeit in 
dieſem Betriebe hatten, oder ob Sie in dieſen Pflichtenkreis erſt 


in der Grenzzone. Bekanntlich erfolgt die Auflaſſung von Grund⸗ 
ſtücken auch außerhalb der Grenzzone erſt dann, wenn die im 
Kreiſe für ſolchen Zweck gebildete Kommiſſion nicht Einſpruch er⸗ 
hoben hat. In dieſer Hinſicht können weder wir noch ein anderer 
Ihnen eine Auskunft geben. 2. Zum Kauf brauchen Sie keine 
Erlaubnis, denn daran kann Sie niemand hindern, und deshalb 1 
gibt es auch keine Behörde, die Ihnen die Erlaubnis geben würde, 1 
da Sie ja keine brauchen. 3. Pachten auf weite Sicht iſt natürlich p: 
auch möglich. Eine Generalvollmacht, die nicht widerruflich iſt, i 
ermächtigt Sie zu allem und ſelbſtverſtändlich auch zur Beleihung, A 
Pachtverlängerung uſw. 4. Die Stempelgebühren beim Kauf be⸗ f 
tragen 4 Prozent des Kaufpreiſes, bei Pacht 1 Prozent; als Grund- i 
lage für die Berechnung der Stempelgebühr wird der Jahres- | 
pachtbetran mit 17 multizipliert genommen. Die Stempelgebühr 1 
it gleich zu entrichten. 5. Die Grenzzone im Sinne der Ver⸗ F 
ordnung des Staatspräſidenten vom 23. 12. 1927 über die Grnezen 
des Staates umfaßt das ganze Gebiet der Kreiſe, die an der nE 
Staatsgrenze liegen. Und wenn die Breite der Grenzzone auf | 
dieje Weiſe 30 Kilometer nicht erreicht, jo werden zu der Grenz , 7 
zone auch die Gemeinden der Nachbarkreiſe, deren Gebiet ganz E $ 
zum Teil in einer Entfernung von 30 Kilometern von der Grenz⸗ N 
i 
i 


- Schließlich fei noch eine merkwürdige Wirkung der bevor⸗ 
ſtehenden Krönungsfeierlichkeiten erzählt: In England ver⸗ 
ſichern gegenwärtig alle möglichen Leute, die ein geſchäftliches 
Intereſſe an den Krönungsfeſtlichkeiten des nächſten Jahres 
haben, bei Lloyds das Leben des Königs. Sie wollen in 
keinem Fall durch eine Verſchiebung der Krönung etwa aus 
Geſundheitsrückſichten Schaden leiden. Die Prämie, die dafür 
erhoben wird, beträgt 2 Prozent. Das entſpricht normaler⸗ 
weiſe dem Satz, den ein geſunder Mann im Alter von 52 Jahren 
für eine Lebensverſicherung bezahlen muß. Eduard VIII. ift 
erſt 42, aber ch fliegt. Lloyds rechnet bei Lebensverſiche⸗ 
rungen dem Eintrittsalter immer 10 Jahre hinzu, wenn es 
ſich um eine Perſon handelt, die für Flugreiſen begeiſtert iſt. 


kinie ablient, hinzugezählt. 


Alter Abonnent Vr. 4. Von den vier Nummern der Auge 
lofungsrechte ift bisher noch keine gezogen worden. SH 


„Heidelberg.“ Für Wohnungen von zwei oder drei Zimmern E. | 
waren am 1. Juli 1928 100 Prozent der Grundmiete erreicht. : 
Wohnungen von ein Zimmer und Küche erreichten 100 Prozent T 
der Grundmiete erft am 1. Oktober 1928. 4 
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allmählich hineingewachſen ſind. 
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Leſemappe rien a v Se Damen Zeit: | SESUNOHEIT Screen. / 
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Hausfrau, Berliner. ner, Mü N A 4 
Hamburger Illuſtr. Woche, Daheim, Be ZZ. NOWIKI 4 
gube, Grüne Poſt. Illuſtr. Beobachter uiw., 9 
on von 2 2 an für 4 Wochen frei ins Haus. i y 
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mit vielfachem Watte ite 


Sortenechte 
Obstbäume 


Fruchtsträucher 
Ziersträucher 
Heckenpflanzen 


angelegenheiten 


wie Straf-, Prozeb-, 
Hypotheken-‚Aufwer- 
tungs-, Erbschafts-, 
Gesellschafts-,Miets-, 


und Furniere 


der Staatlichen Werke Bydgoszez, ferner 
Sämtliche in- u. ausländischen 


EE Steuer-, Administra- niferen. 

M TAR 5 A rn een 5 ; Wee wilden 
| arbeitet, treibt Forde- A k 
B ajewski i Ziabicki cungen ein und erteilt 5 Man i 
Ydgoszcz, ul, Dworcowa 106 |} Rechtsberatung. Bir N. 
Telefon 2204. chen-, Nelken- u. = 
ee St. Banaszak i "vergiemein- N 
TAE a 3 * 23. ||obrońca vrywatny f nicht- Pflanzen Sa 
zom W e echten Viktoria- E 
ul. Gdańska 35 (Baus Grey) Rhabarber. A 
u m 2 iĩ e 557 Telefon 1304. empiiehlt u F R A i 15 
mar f z Rorletts "JW RobertBöhme RER 8 e 9 
land pe aladungen nach u von Deutich- Geſundpeits- Gürtel gydaoszc Ti ; 2 
. Zum Einweichen der Wäsche: HEN K O, Wasch- und Bleichsoda, È 


odtke, Gdanita76. Tel.3015. 4785 


Dworcowa 10. 
d 

° 

4 Eur) 


40 % billiger, da in eigener Werkstatt 
Elegante Damen- u. Backfisch-Mäntel 
Herren-Paletots, Anzüge, Beinkleider 


Arbeitsblusen. 


Große Auswahl in 


Sweaters, Trikotagen. 


Sämtl. Wäsche sowie Kurzwaren 
empfiehlt billig 


L.DoroZyfiski,Bydyoszez, Diuga 23 


Christliche Firma. 


das Geheimnis] 


jeder Dame 


ift Abel Hane 


Korſett, s 


Korſelett 


361 


Nehm in Wandbe⸗ 
hängen u. ag >. 


Gdanſta 54. 


. 8 


Hauptner Le 


cheren 
— 

Zn u. eber 
Großes Lager von 

Hauptner⸗Inſtrument. 

für zo pani iege. 


und Bültenhalter| rr Ben 


Individuelle 8 
Umſtands⸗ u. Gejund- 


gung auch in 


„elnlelbgurtem. 


Naturfehler werden 
dur 


a Kor⸗ 


m Bebarfefalle "An- 
feetigung binnen sines 


Franz 
nb. Danzig. Dundegafie 


Ede Maktauichen 7758 
eee 


Sämtliche 4748 


Malerarbeiten 


Spezialatelier auch außerhalb Toruns. 


geene Guhl, Bodgoſzcz, [führt erit 


laſſig und 


morita 54, 1 Treppe, | Prompt aus Malermſtr. 


Telefon 3263 
Salteftelled, Eiektruch. 
ulica Cieſztowſkiego. 


Franz Schiller 
Torun, Wielkie 
Garbary 12. Tel. 19.32 


1 eee, 


Ai y 
Ben 
an die 


Nara duch wünſcht 
Heirat. auch Pole v. 
38—48 J. angenehm, 
Ausſteuer vorhanden. 
Off. mit Pip 57 5 3 
3578 an die Git. d 


Einheirat 


m. 20000 zt u. gut. Auss 
ſteuer, wünſcht Fräul. 
— toute Landwirtſchaft. 
ebote m. Bild unt. 
Bin Morgen“ an die 
utihe Rundſchau“. 


Ingenieur 
Ns 19 ſucht lb. Le⸗ 
bensiameraden, evtl. 
Einheirat. Zuſchriften 
erbeten unter U 3571 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Landwirt, 49 J., 220 Mg. 
gr. ſchuldenfr. Grunde, 
une, 3 jucht 
Dame bis 35 Jabr. 15 


6 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Junger Mann, 


Kaufmann 
29 Jahre, evgl. Reichs» 
deutſcher, dunkel. guter 
8 EA beit, 
blond. Mädel m.Berm. 
u. Ausſt. kennen z. lern. 


iw. b, Heirat. 
enaue — u 
Bild Nr. 7 
See Ehe“ 


9 dieſer ete umt 


öherer Staatsbeamt,, 
athol., 29 Jahre, ſucht 
entiprechende 


Sehensgelährtin 


„evtl, Einheiratg. in 
Untern, Off. unt. 2 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. a 
Geldmarkt 


10—15000 24% 


auf ſi 
aufländı 


ere gv upp. 


unds 


von fofort geſucht. O 
u.8776 ad 693 er 
a 


Kaufe 
Anleiheablöſungsſchuld 
mit ien unt n 
Offerten unt. 1333 
Annoncen⸗ Expedition 
„Kosmos“, Poznan, 
Al. M. Pitsudsk. 25. 


[Tauſche meine 


Landwirtschaft 


in Polen, Wert 30000 
Zloty gegen Reids- 

mark in Deutſchland 
mit Deviſengenehmig. 
Off. unt. S 7743 an die 
„Deutſche Rundſchau“. 
Gut eingeführtes 

u: 


Raufmann | 


Semit ooo z4 als täti 


an Teil 


er. Off. u. A 
A. Rrieate, Grudzigdz. làn die ei die. Ztg. 
DE Te ee Be ee ͤK—— 


Yifene Stellen 


Geſucht zur baldigen Vertretung eventl. 


ſpäteren Anſtellung 


1 Brenner 


beider 
n 
laubnis. 


Landesſprachen mächtig. 


polniſche 


behördliche Brenner⸗ 


ſowie vollſtändiges Vertrautſein 


mit der Wartung der elektriſchen Anlage 
Bedingung. Gelernter Schloſſer, der Repa⸗ 
raturen ſelbſtändig grub ren kann, bevor» 


zugt. Vor und nach 


der Kampagne iſt die 


Hof⸗ und eie dene mitzuüber⸗ 


nehmen. Ausſü 


renzen unter 
der „Deutſchen 


Jung., ibeni le 


Hoſbeumter 


von ſogl. od, 1. Dezbr. fo 
eſucht. Mebung, 


Viecher 
e a y 915 
anlegen muß, für 
i EN, | in Sauer Ts 


zul, 


hrliche E mit 
Amen aa Anga 


Ki 


von Refe⸗ 
* 5 ſchaſtsſtelle 


Brennerei⸗ 


3 
tü ig dh N u jos 


Rittergut Szodtowo, 
p. Trzemzal, vowiat 
Mogilno. 7721 


A| Zuverläſſigen N N 


Windmüller 


für 


hnert 


Für ein Kolonialw.⸗ 
Beſchäft in einer Kreis⸗ 
ſtadt Pommerell. wird 
vom 1. 12. oder ſpäter 
ein flotter, jüngerer 


Verkäufer 


Offerten mit 


eſucht. 
Seuanisabicritten u, 
i n a 


€ 7810 a. d. Geid. 


Ztg. erb. Marke 2 
Suche für fof. tüchtige 


Schneider⸗ 
geſellen. 


W. Runge, tobženica, 
pow., Woyranif. 3564 


Kaufmanns -Lehrling 
ca. 18 J. beſſere Schul» 
bildung, aus Toruń 
Stadt Ober n 
zu ſofort geſucht. 

BerufsbilſeBopgoſßez 
— 68. 


hrling 
mit Döberer, Säulbild, 


wird geju 
& Co., tis 


efe 
Samengroßhandlung, |5 
Dluga 42. flü 


Budgoſzcez, 


Peſitzertochter 


23 Jahre alt, hat! J. die 
ef u. Br 


Ein zuverläſſ. fleißiger S 


Pferdelnecht 


der alle landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeit. verſteht, 
findet Beſchäftigung b. 
Buhſe, Bratwin, 
p. Grudziadz. 
Evangel., Dhen 
12 5 
u 
Gartenbau 
Inowroclaw. 


Mädchen für alles 


Aj 
a.d.Geidjt. d. Zeitg. erb. 


e 


— . aak in 5 


N |tunastrei am liebsten 
in Stadt. Geſch. Au, 22 


unter Nr. 7804 a 
A. — Sender 


deutſch, ehrlich, beſcheid. d 


Stengel 


92 Suche von jofort oder 
päter Stellung als 


ie Geſchſt. 
iejer Zeitung erbeten. 


ſtück beia nE 198 80 Eiſe 


Tüchtiger 


Milller- Chauffeur 


a ver heiratet. 
m 
nna pe 


111 eli er 
. fh ſucht ſof. od 


Lehrſte lle 


als Mechaniker. 
Schloſſer oder dergl. 
Schultz. 
v. Wagrowiec. 3562 


Suche Stellung als 
Wirtſchafterin 


oder 
in einfacher Mg feiner 
Küche erfahr. in Land» 
haushalt od. bei älter. 


Are 
ſtellung 


ush, (auch gern 

als eſellſchafterin oder 
rzieher. ohne Gehalt. 
Gel Offert. u. B 7787 
`y d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 


Gefl. Zuſchr. u. 8 7690 
an 1 5 Gſt. d. "ig, erb, 


if Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Y Poznański Bank 


POZNAŃ . BYDGOSZCZ 
INOWROCŁAW - RAWICZ 


Devisenbank 


Berlin-Norden 


Gut erhaltenes Wohnhaus, 
vollſtändig durchrenoviert, 
kleine Wohnungen, 15 000.— 
Rmk. Jahreseinnahme, gere⸗ 
gelte Hypothek, ſofort billig 


zu verlaufen 
Leo Wolf 


Katowice, ul. Moniuſzki 10 
Telefon Nr. 332 94 


7822 


Verkaufe meine private] Verkauf. Kolonialwar.⸗ 


Landwirtschaft HE. enee 


Miete, f. 1500 Zl. Näher 
120 Ma. Weizen⸗ und 
Rübenboden. Totes 


und lebendes Inven⸗ od. friſchmelt. geſunde 
tar überlomplett Ge- 


bäude maſſiv, 2 km Kühe Oder Sterlen 


von einer Kreisſtadt aus milchreich. Herde zu 

gelegen, zum Preiſe kaufen. Angebote mit 

"JEW "30000 z, on Preisang. erbitt. 7782 
utſchen. Off. 1 t Dom, Wybezyk. 


Suche 6—8 hochtragd. 


2813 an die Git. d p. Siemon Torun). 


O AAG 


werden in allen ` 


Herstellungssiufen 
a e 
ds q ntrolliert 

s hnen 


die sie 


PRÄZISION 
und begründet 


ihren Ruf als 


bestes Qualitätsrad! 


: m l. Derfüufe Ihr 


Größ. rentabl. neues 


nn sagans, 


rum: 


165 u 


odzieſe D 


peano ie mein ca. 


Grund üd 


Gebäude ſehr aut, Rage 
im Dorfe, durchw 
Weizenboden, Bahn 


ſtation ca, 1'/, km e 


K 3521 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ye .Waiſe, im Kochen, 
ck., ſowie in allen 


5 ge Si geber 
80 —1 i ent- 
dent —.— 5 ahlung 


en. 
Wislſchaften im Grenz⸗ 
ebiet 3 nur bunden 
Boden, => 5 5 del, 


werd. b 


Suche ab 1. Dezemb. od. 


ſpäter Stellung als 
Köchin b. Birtin = 


Zeugn. vorhand. 
Zuſchriſt. unt. E 7814 
ä. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Suche für mein. Koch⸗ 1 
lehrling, den ich ſehr 
n kann, zum 

an. 37. Stellung als 
ung⸗Wirtin 
Anfragen an 


Anfra 29 15 175 
d. d. Geſchäftsſt. N i paa 


18085 
d. m. 


Ss ee re 


BYDGOSZCZ, oworcowa 49 


11 en 
Salon⸗Stutzflügel, 

7 / Oktave, fait neu 

verk. Anfr an ceſchſt. 

3 „ Rriedte, Grud:iads, 


Drogen, aller Art in großer Aus- 
‚wahl am bill 


amii, m biit 
; Bernard Nowak 


8 a 10. 
denten Sis bitte genau 


3. g 
g. Ln. d. Giht, d. Sta. erb. Sta.erb. auf den Vornamen, 


Privatgrundſtüc Fortzugshalber 
den, 
e 
— emorſta 15, part, 


Läufer, Kokos-Er- 
zeugnisse, Wachstuch, 
Linoleum, billigst. 


M. Schmolke, 
n . 22 


ah 
5 


m Broor 


bee 


1 pon Mietseinn. 
r. 16000, verkft. 
Aae & Gdanſta 46. 3585 


Priv. e ee 


0 2 [Salt lieo. engl, Qabr, 
nur einige Mon 
slar, Rriebte "Grudzigdı. Ban ge ch filr 


Gut erbalteuer cos] Sauggas . 


een Fertan t. Sf an Ki 
Poznan, Al. M 


1 e Off. unt. 136 
BE ubitiego 25 


Bomorita 12 W. 3.880 


Bechſtein zY 


sten W 


Nel Motor |" 


Telegramm-Adresse: „Gewerbebank® 
—— ———— — — — — ne 


dla Handlu i Przemysłu S. f. 


Führung von Sparkonten 
Abgabe von Registermark 


& 
Sransbortable 
Oefen 


nach neueſten 
heiztechniſchen Erfah⸗ 
rungen gebaut, daher 
geringſter Kohlenver⸗ 
brauch bei höchſter 
Wärmewirkung. lief. 
zu günſtigen Preiſen. 
Gebr Schlieper, 
Baumaterialien⸗Groß⸗ 
handlung 2461 

Gdanfka 140. 

. 3306 Tel, 336 


Berliner 
Zinshäuser 


hochrentabel, zu verkaufen gegen 


s Ziotyzahlung 
mit Devisengenehmigung. 
Makler Lichtenstein, 


Berlin-Charlottenburg 9, 
Lindenalle 25. — Telefon J. 9. 0809, 


Tel 


| Raub: und Radel-Lanahol; 


aller Art, auch Nu brollen, vom friihen Geſucht ca. 25 kg 


A kauft 


gen Kaſſe. Angebote unter 
7563 an die 


. dieſer Zeitung. 


Derin- Nordnet 


ſtabiles, ſehr rentables Wohn ⸗ 
haus, prima Bauzuſtand, 
mittlere Wohnungen, billige 
Mieten, vollvermietet, Jahres⸗ 
miete über 20 000. — RM., 
Zelaſtung 22000. RM. 
(aangfriſtig), ſofort günſtig zu 
verkaufen oder gegen gleich⸗ 
wertiges Objekt in größerer 
Stadt Poln. O / S. zu tau ar 


— — 


Neichsmarl⸗ Sppathelen 


hypothek 9 240.— fil Ain 
wee 950 — Mobl. Zimmer 
2 500.— 


" 10638.— leoldes Zimmer 
auf erſtklaſſig 1 . 
oldſicherer Rang, ſechsproz 1 
ee an ſchnell 2 möbl. Simmer 


entſchloſſene Intereſſenten im zu vermieten 
ganzen oder in Teilpoſten Wenſſenboffa 7, ma. 3 


tigen Bedi s i 
zu ſehr günftigen Bedingun Bantungen 


gen und niedrigen Preiſen. 
Leo Wolf, Katowice Fleiſcherei 
mit kompl. Einricht. im 


ul. Moniuſzki 10, Telef, 332-94. 
entrum z. verpachten. 


fferten unter O 3550. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Mollerel 


u pachten oder kauſen 
— t. Offert.m. Preis- 
angabe unter 63 


Pienenwachs, 
Offerten unter P 35 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. E 


Sehr gutes 


Brennholz 


gibt zu äußerſt gün- 
— Preiſen waggon» 
weiſe und in kleinen 
Poſten ab 7607 
Gutsverwaltung 
Kopyttowo, 
poczta Smetowo. 
—— ——ä—ä— — — 


Säcke 
tr.. 121 
enſka 11, Baur! 


Gelegenheitskauf 
Spusarundfi, 3 2 Waftenhaus 


arten gut verzins 
„HUBERTUS“ 


5-6000. Torunſta 240 3577 
Günstiger Einkauf von 


bee 7780 
m ne |Waffen, Munition und 
Dreſch aih Zubehör. 7486 


do 
marltfert, Reinigung. Bydgoszox, Grodzka 8 
(Ecke Mostowa: 


W 77 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 

rer niis a vË 1 
t s 

gang » Bulldogg| Wattenoreparaturen. | BEANTETTAN 


12 PS, gummibereift, a. 
2 Ea old und Silber Sonnige 
Bosman, a "e Gilbergeld J nner uhu 


Poznan, A b 5 =. 
Einen gebrauchten 7800 kauft B. Graw 12. zu vermieten 


under 
Wee Dworeowas?. Tel. 1698 . 5. 
re aa o p Fahrrad 


151 Ter artera au 
kaufen Maſorat verm. Pl. Weyſſenboffaß 
p. Meino, Pomor 3 bb neu, au Derlaufen 7526 

Wegen Aufgabe des Sobleſtiego g, W. 5. 3572 5 imm 1. Eta., er 
Pachtgutes habe viel Gebrauchte „ renon., 
Keſſelrohre 


Adergerütſcgalten vrm. Nowy Ronetô. — 
j arete um a, toufe und [AM I.öB. ‘Boing. 


. E zu vermieten 
Andrei ne 17 a 10 ea 19, Wg. 


Js Sd de K immer⸗Wohng, 


Rapid, Stille & 
EEE AE Ban. 
i u 
il 0. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Weſola 16. _ 


— out erhaltene 4 U.? Zimmerwohng. 
Drejh-Lotomobile Straßenbahn. 


46 W. 1: 
Ee une geluch Angebote 3 Bimm. a. | 
ung gelu gebote 
unter ©. 7813 an die Garten 
| Expedition d. 3ta. erb 2 
Je 
a, ieee Lupine 
zur N geld blühd., 
Abe 95 fütternd, * 
tab auf Vorbeſte 
Sa 15.3.37 fow. Vorrat en Witwe o. Anh, 1 
Aujath = Dobbertin, z. verm. Juſchr ua 
betrieb ge 


me 40 Wyrzyſt.] a. d. G Geichtt. d. Zel r 
t. Offerten m. Breis» Sonnige 3—4 Zimmerwohnung 
2 unter B 3590 von zablungs kraft ſelbſt. Kaufmann alte 36. ucht. 
d. Zeig. erb. | Offert. an Unn. Exp. Holtzendorff. © 


mit Hands E. 


Yonhläne 


3. Blatt. 


— 


Wiederkauf. 


In den letzten Tagen ſind wiederum zwei Anſiedler, 
Heinrich Holland aus Teichrode, Kreis Wollſtein und Otto 
Breitkreutz aus Ruchvein, Kreis Gneſen, von ihrem von 
den Vätern ererbten Grund und Boden infolge der Durch⸗ 
führung von Wiederkaufsverfahren exmittiert worden. Mit⸗ 
leidige Volksgenoſſen nahmen ſich der obdachloſen Familien 
vorläufig an. Der Verluſt des Grundſtücks bedeutet für beide 
den Verluſt der Exiſtenz, da infolge der faſt entſchädigungs⸗ 
loſen Enteignung ein Neuankauf, rein wirtſchaftlich geſehen, 
in Frage geſtellt iſt. Zudem muß man mit Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß die Neuanſiedlung dieſer deutſchen Bauern durch 

Nichtgenehmigung der Auflaſſung wie in hundert anderen 
Fällen verhindert wird. 

Dieſe Tatſachen haben wieder mit erſchreckender Deutlich⸗ 
keit die troſtloſe Lage der deutſchen Volksgruppe in ihrem Be⸗ 
ſtreben um Erhaltung des deutſchen Grundes und Bodens in 
den Vordergrund gerückt. Nach Bekanntwerden obiger Tat⸗ 
ſache fragt ſich ſicher jeder unwillkürlich, wie es überhaupt 
möglich ſei, daß heute noch Anſiedler auf Grund durchgeführter 
Wiederkaufsverfahren enteignet werden. Hat nicht das am 
3 Oktober 1929 zwiſchen Deutſchland und Polen abgeſchloſſene 
ſogenannte Liquidationsabkommen unter ſämtliche 
auf Grund des Verſailler Dektats durchgeführte Enteignungs⸗ 
maßnahmen gegenüber deutſchen Minderheitsangehörigen 
einen Schlußſtrich geſetzt? Dieſes Abkommen iſt ſeinerzeit 
wegen feiner nach netionaldemokratiſcher Meinung offenbaren 
Nachteile für Polen gerade von polniſcher Seite z. B. von dem 
bekannten Poſener Profeſſor Bohdan Winiarſki ſtark ange- 
griffen worden und hat auch in deutſchen Kreiſen eine ſehr 
ſchlechte Kritik erfahren. Wer nun eigentlich in ſeiner Mb- 
lehnung Recht hat, kann vielleicht am beſten von der deutſchen 
Volksgruppe beurteilt werden, die, wie man an vobigen 
Exmiſſionen ſieht, auf jeden Fall der Leidtragende iſt. 

Es würde zu weit führen, dieſes längſt vergeſſene Ab⸗ 


kommen heute einer genauen Nachprüfung zu unterziehen. 


Von Intereſſe iſt im Augenblick das Problem des Wieder⸗ 
kaufsrechts, das man ſeinerzeit auch nur im Anhang zu dieſem 
Abkommen, in dem ſogenannten Schriftwechſel 
Rauſcher —Zaleſki, geregelt hat. Bekanntlich iſt 
gerade der übergang dieſes Rechts auf Polen gemäß Art. 256 
des Verſailler Diktates ſtark beſtritten geweſen. Nicht nur 
namhafte deutſche Juriſten wie die Profeſſoren Kaufmann und 
Kipp⸗Berlin. auch der in polniſchen Rechtskreiſen bekannte 
Profeſſor Allerhand aus Lemberg, haben ſich gegen die Mn- 
nahme des Überganges des Wiederkaufsrechtes auf Polen aus⸗ 
geſprochen. Maßgeblich für dieſe Stellungnahme war der 
Charakter des Wiederkaufsrechts als eines höchſtperſönlichen 
Rechts, das nur Bindungen zwiſchen dem Anſiedler und der 
Königl. Preuß. Anſiedlungskommiſſion ſchaffen konnte und 
wegen ſeines politiſchen Charakters vertragsgemäß durch den 
neuen Partner, d. h. den Polniſchen Staat, nich mehr ausgeübt 
werden konnte. Die polniſchen Gerichte und Verwaltungs⸗ 
behörden haben allerdings aus begreiflichen Gründen dieſen 
Standpunkt nie anerkannt, ſondern auch das Wiederkaufsrecht 
als ein Vermögensrecht behandelt, das auf den Polniſchen 
Staat übergegangen war und infolgedeſſen gemäß den Be⸗ 
ſtimmungen des Rentengutsvertrages von dieſem in Anſpruch 
genommen werden konnte. Wie wenig aber bei den Bezirks⸗ 
landämtern gerade der vermögensrechtliche Geſichtspunkt bei 
der Anwendung eine Rolle ſpielte, erhellt daraus, daß in den 
nach amtlichen Angaben (vergl. Sukienicki „Sprawa ſukeeſſi“, 
S 274. Anm. 3) 439 Fällen der Anwendung gerade der Tod 
"3 Anſiedlers, nicht aber etwa ſchlechte Bewirtſchaftung oder 
Verletzung der Verſicherungspflicht Grund zur Ausübung des 
Rechts gemefen find. Man kann daher ſicher nicht beſtreiten, 
daß auch die Bezirkslandämter nur den politiſchen Inhalt des 
Rechts bei der Anwendung im Auge hatten, womit ſchon 
allein der deutſche Standpunkt der Anerkennung dieſes Rechts 
als rein politiihen Inhalts durch die behördliche polniſche 
Praxis beſtätigt wird. Letzten Endes ſind auch die jetzt erfolgten 
Ermiſſionen ein Beweis für die Richtigkeit dieſer Anficht. da 
man ſämtlichen Exmittierten geradezu das Gegenteil einer 
aglechten Bewirtſchaftung der Grundſtücke nachweiſen konnte. 
Man könnte heute ſicher noch nachprüfen laſſen, ob dieſes feinen 
Anzen Inhalt nach politiſche und höchſtperſönliche Recht im 
Sinne des Art. 256 des Verſailler Vertrages beſtehen ge⸗ 
blieben und auf den Polniſchen Staat übergegangen ift 
Gerade die heutige Gerichts- und Verwaltungspraxis dürfte 


Zum Adjährige 


Veſtehen \ 
des Poſener Bachvereins. 
II. 


Als der Poſener Bachverein im Februar 1926 die „Jo⸗ 
Zannes⸗Paſſion“ von J. S. Bach vorbereitete, mußten die 
Proben eine jähe Unterbrechung erfahren und die Aufführung 
abgeſagt werden, weil in dieſer Zeit die Kreuzkirche durch die 
elofion des in der Nachbarſchaft ſtehenden Gasbehälters der 
ktädtiſchen Gaswerke ſtark beſchädigt wurde. Durch dies Ein⸗ 
reifen höherer Gewalt wurde die Erneuerung der Kirche not- 
Wendig. Dank eines Aufrufs von Paſtor D. Greulich, ſeiner 
Weiraft und der Bereitwilligkeit weiter Kreiſe gelang es, die 
ja tittel aufzubringen, um das Innere der Kirche würdig, ſtil⸗ 
i und pietätvoll auszugeſtalten. Die evangeliſche Kreuzkirche 
> ieb nicht nur der Mittelpunkt evangeliſchen Glaubens, fon- 
Irn der Einbau einer modernen Orgel (Hauptorgel mit 35, 
benorgel mit 30 Regiſtern, 4 Manuale, 2 Pedale) und einer 
deckmäßigen 250 Perſonen faſſenden Sängerbühne und eine 
eale Akuſtik wurden die geſchaffenen Vorbedingungen, um 
en die Kreuzkirche durch die jahrelange Arbeit der 
ul derbelebung Bachſcher Muſik zum Mittelpunkt geiſtigen 
lturellen Lebens werden zu laſſen. 
are Am 15. Mai 1927 fand anläßlich der Einweihung der 
Ro nkirche ein Feſtgottesdienſt ftati, in defen Dienſt ſich der 
a Meer Bachoberein mit der Feſtkantate „O ewiges Feuer, 
85 sprung der Liebe“ ſtellte. Aus demſelben Anlaß wurde 
8 achmittag des gleichen Tages die „Miſſa Solemnis“ von 
x Gepa etboven, defen 100. Todestag in dieſes Jahr fiel, 
werks ur gebracht. Angeſichts der Schwierigkeiten des Chor- 
war das eine hoch zu bewertende Leiſtung. 
L November 1927 fand in der Kreuzkirche 
ſtatt ach Konzert, zugleich als Feſt der Orgelweihe, 
drei n Bachs Präludium und Fuge Es dur, 
die Cboralvorſpielen und der „Paſſacaglia“ in C⸗moll wurden 
a mieten „Enfer Mund fei voll Lachens und unſere Zunge 


Deutſche Rundſchau. 


1 


Bromberg, Sonntag, den 15. November 1936. 
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die beiten Beweiſe dafür liefern, daß dieſes Recht wegen feines 

politiſchen Charakters erlöſchen mußte; eine Anſicht, die vor 
allen Dingen auch Profeſſor Allerhand in Lemberg ſeinerzeit 
anerkannt hat. 

Im deutſch⸗polniſchen Liquidationsabkommen hat das 
Deutſche Reich auf die Rentenberechtigungen aus den Ren⸗ 
tengutsverträgen verzichtet. Polen hat einſeitig erklärt, 
daß es das Wiederkaufsrecht gegenüber deutſchen Anſiedlern 
nicht aus politiſchen Gründen zur Anwendung 
bringen werde. Von den obenerwähnten noch ſchwebenden 
439 Wiederkaufsfällen ſteht in dem Abkommen kein Wort; 
ſicher weil dem Geiſte des Abkommens entſprechend mit 
einer Aufhebung auch dieſer Verfahren gerechnet wer⸗ 
den mußte. 

Die Aufhebung der Wiederkaufsverfahren erfolgte nur 
ſehr zögernd, ſo daß man heute noch etwa 250 ſchwe⸗ 
bende Fälle verzeichnen kann. Dem Geiſt des deutſch⸗ 
polniſchen Liquidationsabkommens zuwider erfolgen heute 
die Exmiſſionen der Anſiedler, ſo daß man ſich ernſtlich 
fragen muß, ob denn dieſes Abkommen zumindeſt in der 
Frage der Anerkennung des Wiederkaufsrechts über- 
haupt noch gültig iſt, da die Vorausſetzungen, als 
welche wir auch die Frage der ſchwebenden Prozeßverfahren 
anſehen, einfach nicht erfüllt werden. Man hätte nichts da⸗ 
gegen einzuwenden, wenn die Anſiedlungen Bauern abge⸗ 
nommen würden, die ſchlechte Bewirtſchafter der Grundſtücke 
ſind, aber die Abnahme erfolgt immer nur bei ſolchen Sied⸗ 
lungen, die entweder große Inveſtitionen der betreffenden 
Bauern aufweiſen (Fall Schwarz⸗-Königsfeld), oder für die 
nur ein der entſchädigungsloſen Enteignung gleichkommen⸗ 
der Wiederkaufspreis (Fall Holland — für 60 Morgen ca. 
800 Zloty) gemäß vorliegenden Gerichtsurteilen entrichtet 
zu werden braucht. 

Der Ernſt des ganzen Problems für die deutſche Volks⸗ 
gruppe liegt darin, daß von den obengenannten 250 Fällen 
ein erheblicher Teil noch enteignet werden wird. Rechnet man 
dieſen Wiederkaufsfällen die noch ſchwebenden 40 Vorkaufs⸗ 
verfahren, von denen die Behörde eine geradezu 90prozen⸗ 
tige Wegnahme vorausgeſagt haben ſoll, hinzu, ſo haben 
wir wiederum das Bild von Enteignungsmaßnahmen, wie 
ſie zur Zeit der bekannten Anſiedlerannullierungen nicht 
ſchärfer ſein konnten. Berückſichtigt man nun, ſchon ganz 
abgeſehen von den Agrarreformmaßnahmen, bei denen 
immer noch keine deutſchen Bewerber berückſichtigt werden, 
das ſchwierige Problem der Auflaſſungsverweigerung, mit 
dem ſchon heute hunderte deutſcher Volksgenoſſen um ihre 
Exiſtenz kämpfen, ſo entrollt ſich ein Bild, das zu den 
ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß gibt. Trotzdem laſſen die 
Angriffe der polniſchen Preſſe auf beſtehende deutſche Inſti⸗ 
tutionen nicht nach. Der Kampf um den Lebensraum ſetzt 
mit größerer Schärfe denn je ein. 

* 


Erbhofgeſetz auch für Polen erwünſcht? 


Die Einführung des Reichserbhofgeſetzes in Deutſchland 
hat ſeinerzeit in Polen nur wenig Anerkennung gefun⸗ 
den. Vielfach iſt es ſogar unter Berufung auf die beſon⸗ 
deren wirtſchaftlichen Verhältniſſe der polniſchen Minder⸗ 
heit in Deutſchland abgelehnt worden. Der Wojewodſchafts⸗ 
rat des Verbandes landwirtſchaftlicher Organiſationen und 
Genoſſenſchaften hat nun in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, ſich an die Regierung zu wenden, damit dieſe im 
Wege eines Geſetzes das Erbrecht bei landwirtſchaftlichen 
Betrieben regele. Ein ſolches Geſetz ſei erforderlich, um 
der übermäßigen Parzellierung des Bauernbeſitzes und der 
weiteren Verarmung des Dorfes entgegenzuwirken. Das 
neue Erbrecht müßte eines der Grundelemente der not⸗ 
wendigen Agrarreform ſein. 
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Altdeutſcher Spruch 


Sin Nagel bewahrt ein Siſen, ein Eiſen 
PER 


ein Pferd, ein Pferd einen Mann, ein 
Mann eine Burg, eine Burg ein Land. 
voll Rühmens“ und „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ von den 
vereinigten Chören des Poſener und Liſſaer Bachvereins ge⸗ 
ſungen. Die von J. Goebel, Danzig, neu erbaute Orgel iſt 
ſeitdem ein vollwertiges Inſtrument und den Aufführungen 


von Bachs Werken eine unvergleichliche Stütze geworden. Im 
Rahmen des Poſener Bachvereins ift wiederholt die Orgel, als 


Königin der Inſtrumente, von berufenen Künſtlern gemeiſtert 


worden, wie von Profeſſor Becker-Potsdam, Walter Drwenſki⸗ 
Wrlin und neuerdings Georg Jaedeke-Bromberg. 

Das Jahr 1929, für die Bach⸗Freunde in aller Welt ein 
doppeltes Jubiläumsjahr (1729 war die erſte Aufführung der 
„Matthäus⸗Paſſion“ in der Leipziger Thomaskirche, 1829 die 
Wiedererweckung durch Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy in der 
Berliner Sing⸗Akademie), war für den Poſener Bachverein 
Veranlaſſung, das Bach⸗Jahr in ſeiner Weiſe zu feiern und 
zu dieſem Zwecke die „Matthäus⸗Paſſion“ neu einzuſtudieren. 
Der Aufführung ging am 12. März eine muſikaliſche Feier⸗ 
ſtunde voraus, in welcher D. Greulich ſeine Hörer in die Ge⸗ 
ſchichte und Bedeutung der „Matthäus⸗Paſſion“ einführte. 
D. Greulich nahm Veranlaſſung, auf das 1904 in Leipzig ſtatt⸗ 
gefundene zweite deutſche Bach⸗Feſt erinnernd einzugehen, bei 
welchem er bekanntlich Gelegenheit fand, feine treffenden An- 
ſichten über „Bach und der evangeliſche Gottesdienſt“ vor 
einer großen Zahl führender Muſiker überzeugend darzulegen, 
und wobei auch der gleichzeitig anweſende, bereits er⸗ 
wähnte Profeſſor Hennig ſich dabei zu der Anſicht bekehren 
mußte, daß die „Matthäus⸗Paſſion“ nur in der Kirche zu 
Gehör gebracht werden darf. Zur Umrahmung der Feier er⸗ 
klangen eine Toccata (an der Orgel Lic. Schulz⸗Rakwitz) und 
Choräle aus der „Matthäus⸗Paſſion“. Die „Matthäus⸗Paſſion“ 
ſelbſt wurde am 21. April in der Kreuzkirche ungekürzt in 
zwei Hälften aufgeführt. Die außerordentliche Veranſtaltung 
nahm nach innen und außen einen machtvollen Verlauf. Der 
damalige Preſſerezenſent berichtete u. a.: „Es wäre ſehr zu 
begrüßen, wenn jenſeits der Grenzen dieſer hehre Kulturdienſt 
möglichſt weiten Kreiſen bekannt würde. Wahrſcheinlich werden 
ſie angenehm überraſcht ſein.“ Damals ſang zum letzten Male 


Miniſters Beck fand, 


sich gg Rheuma! 


Hier der Weg 
zur Besserung: 


Nine einfach, 


Das Abichiedsbantett 
für Miniſter Beck. ; 
Das offizielle Programm des Londoner Beſuchs des 
wie wir bereits berichtet haben, am 
Mittwoch abend ſeinen Abſchluß durch ein Bankett, das 
von Miniſter Eden im Foreign Office gegeben wurde. 
Es nahmen daran 54 Perſönlichkeiten teil, die alle drei 
politiſchen Parteien vertraten, was, wie die Preſſe hervor⸗ 
hebt, Herrn Beck geſtattet hat, in den Unterhaltungen mit 
den einzelnen Perſonen, ſich über alle Schattierungen der 
engliſchen Stimmungen zu orientieren. Außer den Ge- 
ſprächen mit Mitgliedern des Britiſchen Kabinetts unter⸗ 
hielt ſich Miniſter Beck mit dem Präſidenten des Oberſten 
Rats der Labour⸗Party, Dr. Dalton, ehemals Vize⸗ 
miniſter im Außenminiſterium im Arbeitskabinett 
Macdonalds, mit dem Abgeordneten Nicolſon und dem 
Führer der parlamentariſchen Labour⸗Party, Abg. Att⸗ 
lee. Ferner hatte Herr Beck eine längere Unterredung 
mit dem Gouverneur der Bank von England Montagu 
Norman, den zweifellos, wie man annimmt, die Wäh⸗ 
rungspolitik der Polniſchen Regierung intereſſiert haben 


dürfte. 
* 


Frankreichs Intereſſe * 
an der Wiener Dreier⸗Konferenz. 


Die franzöſiſche öffentliche Meinung beobachtet, wie die 
polniſche Preſſe aus Paris meldet, aufmerkſam den — 
der Geſpräche, die am Vortage der italieniſch⸗öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Konferenz in Wien zwiſchen dem Grafen Cians 
und den öſterreichiſchen Staatsmännern ausgetauſcht wurden. 
Der „Temps“ erblickt in dem Beſuch des italieniſchen Außen⸗ 
miniſters in Wien, von wo er ſich nach Budapeſt begeben 
ſoll, eine logiſche Konſequenz ſeines Aufenthalts in Berlin, 
ſowie des durch die Deutſche und die Italieniſche Regierung 
gefaßten Entſchluſſes von nun an eine einheitliche 
Politik in allen Problemen, die europäiſche Fragen be- 
treffen, zu führen. Da im Sinne der Römiſchen Protokolle 
und entſprechend den Banden, die ſchon zuvor Italien mit 
Oſterreich und Ungarn verknüpft haben, dieſe beiden Staaten 
in die gemeinſame deutſch⸗italieniſche Politik eingeſchaltet 
werden müßten, bilde nach Anſicht des „Temps“ die Reiſe des 
Grafen Ciano eine durchaus natürliche Erſcheinung. Ver- 
ſtändlich fei auch der Wille der Sſterreichiſchen Regierung, dem 
Beſuch des italieniſchen Außenminiſters einen beſonders feier- 
lichen Charakter zu geben, ſei es ſchon aus dem Grunde, um 
den Eindruck zu erwecken, daß die deutſch⸗öſterreichiſche Ver- 
ſtändigung, die Oſterreich wieder in den Kreis der Berliner 
Einflüſſe gebracht hat, durchaus nicht die Stellung beeinflußt, 
die bis jetzt Italien in Wien eingenommen hat. 


bei uns der Kammerſänger Pinks aus Leipzig die Rolle des 
Evaugeliſten, welche er in früheren Jahren jo oft in muſter⸗ 
gültiger Weiſe durchgeführt hatte. Wer von denen, die es er⸗ 
lebt haben, denkt nicht insbeſondere an die Stelle ſeines 
berückenden Vortrages: „und ging hinaus und weinte bitter⸗ 
lich“ oder „und neigte das Haupt und verſchied“. N 


Eine Spitzenleiſtung brachten Dirigent und Chor mit der i 


Aufführung der H⸗moll⸗Meſſe von J. S. Bach am 1. November 


desſelben Jahres, bei welcher die Chöre des Gneſener, Liſſaer 


und Poſener Bachvereins ſowie Orcheſter und Inſtrumental⸗ 
ſoliſten mitwirkten. 
vokaler Soliſten mit Ausnahme der Baß⸗Partie verzichtet 
worden. Die Solo⸗Partien wurden von einem kleinen Chor 
geſungen. Es geſchah dies in Anlehnung daran, daß es zu 
Bachs Zeiten Soloſänger im heutigen Sinne nicht gab. Im 
Bachſchen Sinne verſtanden darf geſangliche Kunſt als ſolche 
in Bachſchen Arien und Rezitativen ſich nicht bemerkbar 
machen, ſo ſehr ſie auch vorausgeſetzt wird. Der Geſang ver⸗ 
langt etwas Friſches, Unbefangenes, „Knabenhaftes“ im guten 
Sinne des Wortes. ; ; 

Am 18. April 1930 (Karfreitag, nachmittags 5 Uhr) ver- 
ſchied der Vorſitzende des Poſener Bachvereins, Gymnaſial⸗ 
direktor Profeſſor Stiller. Er ging in der Stunde heim, in 
der er jo viele Jahre im Chor bei den Paſſions⸗Aufführungen 
mitgewirkt hatte. Bei der Trauerfeier erwies der Chor des 
Poſener Bachvereins dem Entſchlafenen den letzten Liebesdienſt 
mit den Vorträgen: „Mein Leben iſt ein Pilgrimſtand“ und 
„Ach Herr, laß dein lieb' Engelein“ (Schlußchoral aus der 
Bachſchen „Johannes⸗Paſſion“). 


Mit der Aufführung der drei Bach-Kantaten „Schauet doch 


und ſehet“, „Liebſter Gott, wann werd' ich ſterben“, „Der 


Friede ſei mit dir“ am 18. November 1931 führte D. Greulich, 


wie ſich aus der Entwicklung ergab, zum letzten Mal den 
Dirigentenſtab. Seine Pfarrſtelle an der Kreuzkirche gab er 


im Jahre 1932 auf, um die Pfarrſtelle in Kupferhammer zu 


übernehmen. Auch in dieſer Gemeinde hat er mit den dort 
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Vorſätzlich war auf die Heranziehung 
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wurden. 
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Neutraler Block 
zwiſchen Deutſchland und Rußland. 


Der Londoner Vertreter der Polniſchen Telegraphen⸗ 


Agentur hat unter dieſem Titel im „Daily Tele⸗ 
graph“ einen Artikel veröffentlicht, in dem er die Theſen 
der polniſchen Politik folgendermaßen zuſammenfaßt: 


1. Es muß ein Staatenblock zwiſchen Deutſchland und 
Rußland mit den Baltiſchen Staaten und Rumänien 
entſtehen. 

2. Die Beziehungen mit den beiden großen Nachbarn, 
müſſen korrekt ſein. 

3. In der Danziger Frage find keine Zugeſtändniſſe zu 
machen. 


4. Das Bündnis mit Frankreich muß gepflegt werden. 
5. Dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt muß von pols 

niſcher Seite Mißtrauen entgegengebracht werden. 
6. Die Auswanderung der Juden iſt zu fördern und 
7. die Autorität des Völkerbundes ift zu verteidigen. 


Polens Role | 
in halbamtlicher deutſcher Beleuchtung. 


Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht die offiziöſe „Deutſche 
diplomatiſch⸗politiſche Korreſpondenz“ einen Leitartikel, aus 
dem die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur folgende 
Stellen hervorhebt: 

Am Vortage des Jahrestages der Wiedererlangung der 
Unabhängigkeit durch den Polniſchen Staat hat der General⸗ 
inſpekteur der Wehrmacht, General Smigly⸗Ryd z, in An- 
erkennung feiner Verdienſte um Volk und Staat vom Staats- 
präſidenten den Marſchallſtab erhalten. Mit dieſer Aus⸗ 
zeichnung hat man die politiſchen Geſchicke Polens ſichtbar in 
die Hände eines Mannes gelegt, der als Dolmetſch des Nach⸗ 


laſſes Pilſudſkis gilt, eines Mannes, den der Begründer des 


neuen Polen perſönlich zu ſeinem Nachfolger auserkoren hat. 
Ganz Polen iſt hoch befriedigt ob einer ſolchen Entwicklung der 
Dinge, den es erblickt in der Verleihung der Marſchallswürde 
an General Smigly-Rydz das äußere Symbol und die Hand⸗ 
habe dafür, daß die junge polniſche Großmacht auch in Zukunft 
den Weg verfolgen werde, den fie zu Lebzeiten Pilſudfkis für 
die Ziele ging, denen der Erſte Marſchall Polens mit ſo großem 
Erfolg die Arbeit ſeines Lebens opferte, indem er der Republik 
die neue Macht verlieh. 

Die vorwärtsſchreitende Entwicklung Polens und ſeine 
wachſende Bedeutung innerhalb der europäiſchen Mächte ſind 
in dieſen Tagen im Zuſammenhang mit dem Londoner amt⸗ 
lichen Beſuch des polniſchen Außenminiſters deutlich in die 
Erſcheinung getreten. Wenn Oberſt Beck in London als Ver⸗ 
treter einer Großmacht begrüßt wurde, die heute einen be⸗ 
deutenden Faktor in der europäiſchen Politik darſtellt, ſo ent⸗ 
ipricht dies den Wünſchen Polens, das nach Vollendung des 
Werks der inneren Konſolidierung in der Politik einen ſelb⸗ 
ſtändigen Faktor bildet. Nach Maßgabe des Fortſchritts dieſer 
Entwicklung erfolgte naturgemäß die Verſchiebung der Reich⸗ 
weite ſeiner Aufgaben. Die Aktionsfreiheit ermöglicht es 
Polen, die Wirkſamkeit des von ihm gewünſchten Friedens 
ſicherzuſtellen, und ſtändige und dauernde Verhältniſſe auf dem 
Gebiet ſeiner Lebensintereſſen zu ſchaffen, die auch für die 


Polen umgebende Welt bedeutend find. 


Weiter beſchäftigt ſich die Deutſche Diplomatiſch⸗Politiſche 
Korreſpondenz ausführlich mit den polniſch⸗Danziger Bes 
zie en und betont die Notwendigkeit, in dieſen Beziehungen 
ſchädliche Reibungen zu vermeiden. Dann hebt 


der Artikel die Bedeutung des deutſch⸗polniſchen Abkommens 


als eines weſentlichen Faktors der Stabiliſierung des euro⸗ 
päiſchen Friedens hervor und ſchreibt: 

„Dieſe hohe Einſchätzung der deutſch-polniſchen Verſtän⸗ 
digung entſpricht vollkommen der deutſchen Meinung. Aus 
dieſem Grunde herrſcht denn auch in Deutſchland das Ver⸗ 
ſtändnis für die Aufmerkſamkeit, mit der Polen den ganzen 
Komplex der Probleme beobachtet, die mit dem Weſtpakt 
zuſammenhängen. Polen, das es in ſeiner nächſten Reichweite 
vermocht hat, zur Stabiliſierung der Verhältniſſe beizutragen, 
beſitzt ein natürliches Intereſſe daran, daß auch auf dem Ge⸗ 
biet Weſteuropas der Friede herrſche. 

Zum Schluß betont der Artikel die Verwandtſchaft, 
die zwiſchen der realiſtiſchen polnifchen Politik und den. 
Methoden und Zielen der britiſchen Politik beſtehen. 
Eine Politik, die in der Ablehnung von Blocks einen 
wahrhaften Beitrag zum Frieden erblickt, bildet ebenfalls nach 

nſicht der Deutſchen diplomatiſch-politiſchen Korreſpondenz 
in der deutſchen Meinung den einzigen möglichen Weg, auf 
el Schritt für Schritt fortichreitend wirkſam der Friede 
uropas ſichergeſtellt werden kann. 


gegebenen Mitteln auf kirchenmuſikaliſchem Gebiet bis zum 
1. Oktober 1936 ſegensreich gewirkt. An dieſem Tage trat er 
in den Ruheſtand und verlegte ſeinen Wohnſitz nach Homburg 
v. d. H., um dort ſeinen Lebensabend zu verbringen. Kurz 
vorher, am 29. September 1986, nahm er noch an einer Probe 
des Chores des Poſener Bachvereins teil und verabſchiedete 
ſich in längeren Ausführungen, in denen er die Zeit ſeines 
35 jährigen Wirkens im Poſener Bachverein in großen Linien 
noch einmal vorüberziehen ließ. Seine Gedanken gipfelten in 
dem Bekenntnis zum Glauben an eine ewige „Erntefeier“. 
Die Feierſtunde klang aus mit den beiden Schubext⸗Liedern 
„Im Abendrot“ und „An die Muſik“. „Du holde Kunſt, ich 
danke dir dafür“, das ſind die Töne und Worte, in welchen 
aller Dank ſich zuſammenſchließt für die 35 Jahre feines 
Wirkens, welche Kampf für ihn waren und ſein Lebensinhalt 
Während dieſer 35 Jahre wurde die Muſik Ver⸗ 
tiefung des eigenen Lebens ihm und allen denen, welchen 
Bachſche wie überhaupt deutſche Muſikkunſt erſchloſſen wurde. 
Wie in der Feierſtunde ſchon gelobt, wird der Poſener Bach⸗ 
verein ſeinen Dank nicht beſſer verwirklichen können, als im 
alten Geiſte weiter zu arbeiten. Dieſe Gewißheit möge D. 
Greulich als Geleitgruß in ſeinen Lebensabend mit hinüber⸗ 
nehmen. Um der Verbundenheit willen hat ihn der Poſener 
Bachverein zu ſeinem Ehrendirigenten gewählt. 

Seit dem Jahre 1911 wurden unter D. Greulichs Taktſtock 
an Oratorien und Paſſionen in der Kreuzkirche aufgeführt: 
11 Mal die „Matthäus⸗Paſſion“, davon je 2 Mal in Liſſa und 
Bromberg, 3 Mal die „Johannes⸗Paſſion“ von J. S. Bach, 


3 Mal die „Erntefeier“ von H. von Herzogenberg, davon eine 


Aufführung in Bromberg und eine in Danzig, 5 Mal die 


„Geburt Chriſti“ von H. von Herzogenberg, davon eine Mif- 


führung in Liſſa und eine in Bromberg, einmal die „Miſſa 
Solemnis“ von L. v. Beethoven, einmal „Meſſias“ von Händel 


und einmal die „H⸗moll⸗Meſſe“ von J. S. Bach. 


Wir konnten hier nur Höhe⸗ und Wendepunkte des Ge⸗ 


B č ſchehens im Poſener Bachverein berühren und auf die große 
Zahl Veranſtaltungen — fei es im Gottesdienſt, fei es bei 
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1918 bis 1936. 


In einem Kommentar zu den Ergebniſſen des Londoner 
Beſuchs ſchreibt die Pariſer radikalnationaliſtiſche und roya⸗ 
liſtiſche „Action Frangaiſe“: Polen müſſe ſich jetzt darüber klar 
werden, welchen Weg es ſeit dem Jahre 1918 bis zu dem gegen⸗ 
wärtigen Empfang zurückgelegt habe, den England dem pol⸗ 
niſchen Außenmin.iter bereitet hat. Noch vor kurzem habe kein 
Bankier aus der City Polen auch nur einen Zloty borgen 
wollen. Die Zeiten hätten ſich geändert. Die Britiſche Re⸗ 
gierung erkenne jetzt die erſtklaſſige Rolle Polens in Oſt⸗ 
europa an und ſchätze es vor allem, daß Miniſter Beck als erſt⸗ 
klaſſiger Informator über die politiſchen Probleme Mittel⸗ 
und Oſteuropas gelten könne. 


Merlwürdige Totenehrung. 


Als Marial Pikſudſki ſtarb, wurde bekanntlich 
ſein Leichnam im Schloß zu Krakau beigeſetzt, während ſein 
Hers nach Wilna gebracht wurde. In dieſem Zuſammen⸗ 
hange erinnert die „Germania“ daran, daß es ähnliche 
Fälle auch in Deutſchland gegeben hat. 

Der preußiſche König Friedrich Wilhelm IV. 
ruht zu Potsdam am Eingang in den Park von Sansſouei 
vor der Apſis der Friedenskirche, der ſpäter das Mauſo⸗ 
leum Kaiſer Friedrichs III. angebaut wurde. Aber ſein 
Herz liegt in der Gruft des Mauſoleums Charlottenburg 
zu Füßen ſeiner Mutter, der Königin Luiſe. Das Herz 
des Staatskanzlers von Hardenberg befindet ſich unter 
einem Glasſturz auf dem Abendmahlstiſch der Dorfkirche 
ſeines Gutes Neu⸗Hardenberg in der Mark Brandenburg. 
Der Trauchor der Großen Kirche zu Emden bewahrt 
hinter einer Bronzetafel das Herz des Herzogs 
Albrecht von Sachſen, der 1498 durch Kaiſer Maxi⸗ 
milian zum Erbſtatthalter des weſtlichen Frieslandes ein- 
geſetzt worden war. Bei der Belagerung von Groningen 
erkrankte er ſo ſchwer, daß er ſich zu ſeinem Verbündeten, 
dem Grafen Edsard I. von Oſtfriesland, begeben mußte, 
bei dem er 1500 verſtarb. Sein Leichnam wurde in die 
Fürſtengruft nach Meißen heimgebracht. 

Das iſt ein beſonders frühes Vorkommen dieſes 
Brauches. Von einem ſpäteren kündet auf dem Ohrberge 
bei Hameln an der Weſer ein ſchmucker Stein, den Ernſt 
von Bandel, der Erbauer des Hermanndenkmals im Teuto- 
burger Wald, entworfen hat. Die Vorderſeite trägt die 
Inſchrift: „Georg Adolf von Hake, geboren am 


PETE 


19. 12. 1791, geſtorben am 15. 1. 1840.“ Der Platz bei einer 
rieſigen Buche war ein Lieblingsaufenthalt des Barons, an 
dem ſein Herz nach ſeinem Wunſch beigeſetzt werden ſollte. 
Es iſt in dem Stein hinter einem gotiſchen Fenſter ver⸗ 
wahrt; er ſelbſt liegt im Mauſoleum zu Ohr. 

Ahnlich verhält es ſich mit dem Herzen des 1869 in Kiel 
entſchlafenen Lieder⸗ und Balladenkomponiſten Carl 
Loewe, dem wir ſo vielgeſungene Werke wie „Die Uhr“, 
„Der Nöck“, „Prinz Eugen“ verdanken: es iſt eingemauert 
in einem Pfeiler der Jakobikirche zu Stettin, nahe der 
Orgel, an der er 46 Jahre lang als Organiſt gewirkt hatte. 

Zweimal hat eine ganze Familie die Sitte dieſer 
Trennung durchgeführt. Die Grafen und ſpäteren Fürſten 
zu Schaumburg⸗Lippe firs an den verſchiedenſten Orten 
ihres Ländchens beigeſetzt. Ihre Herzen ſchlummern gemein⸗ 
ſam in der Schloßkirche zu Bückeburg unter je einer Platte vor 
dem Altar, immer mit einem Sternchen in der Mitte be⸗ 
zeichnet. Und die Herzen faſt aller bayeriſchen Kur⸗ 
fürſten und Herzöge ab 1597, vor allem aber ſämtlicher 
bayeriſcher Könige ſind in der Heiligen⸗Gnaden⸗Kapelle zu 
Altötting vereinigt, während ſie ſelber in den Münchener 
Gotteshäuſern zur ewigen Ruhe gebettet ſind: Karl Theodor, 
Max I., Joſef und Max II. in der Theatiner⸗Kirche. Lud⸗ 
wig I. in St. Bonifatius, Ludwig II. in der Michaeliskirche, 
Ludwig III. — der letzte — und feine Gemahlin im Dom. 
Auch Auguft der Starke. Sachſens großer Barockfürſt, ift an 
zwei Stätten beigeſetzt: ſein Leichnam in Krakau, ſein Herz auf 
einer Konſole in der Gruft der Hofkirche zu Dresden. 


Schließlich ſei noch an Schill erinnert, dem Vorkämpfer 
der Freiheitsbewegung, der 1809 in Stralſund fiel. Sein 
Körper ift auf dem dortigen St. Jürgens⸗Friedhof beſtattet, 
ſein Kopf hatte ein anderes Schickſal. Exſt wurde er au 
Jérôme, „König Luſtik“ von Weſtfalen, Napoleons Bruder 
geſchickt und dann faſt ein Vierteljahrhundert lang in der 
anatomiſchen Sammlung zu Leyden als Rarität gezeigt. Als 
man von dieſer Schande erfuhr, bemühten ſich einige vater- 
ländiſch geſinnte Männer um ſeine Herausgabe. Es war nicht 
leicht, aber endlich gelang ſie Seitdem hat das Haupt des 
kühnen Helden Ruhl in dem Denkmal zu Braunſchweig, das 
1836 für 14 feiner Mitſtreiter errichtet wurde, die ſtand rechtlich 
erſchoſſen worden ſind. 


ERENTO BETTEN / N e EEEE I 


Bei Krankheiten der Kinder. insbeſondere bei den kleinen 
zäh verſtopften Patienten, erwirkt das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer, ſchon bei % Glas betragender Menge, oft geradezu 
glänzende Ergebniſſe. Arztlich beſtens empfohlen. (5675 
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Mostan baut in Fernoſt ab. 


Die Sowjets ſind ſichtlich entſchloſſen, ihre revolu⸗ 
tionäre und — das muß man immer mit in Berückſichtigung 
ziehen — ihre militäriſche Stoßkraft, immer ſtärker auf 
Europa zu konzentrieren. Um das tun zu können, ſind 
fte bemüht, ſich in Oſtaſien zu entlaſten. Die Ent: 
wicklung der letzten Zeit zeigt eine fortſchreitende Ent⸗ 
ſpannung in den Beziehungen zwiſchen der Sowjetunion 
und Japan, die einmal ſchon auf dem Punkt waren, daß 
man jeden Augenblick eine kriegeriſche Entladung ermar- 
ten mußte. 


Jetzt wird aus Moskau als die Anſicht ausländiſcher 
Beobachter die Meldung verbreitet, die Vorausſetzungen 
für den Abſchluß eines Nichtangriffspaktes zwi⸗ 
ſchen Sowietrußland und Japan, ſowie eines 


Abkommens über die beiderſeitige Entmilitariſie⸗ 


rung der Grenzzonen im Fernen Oſten ſeien 
nunmehr geſchaffen. Als ein Anzeichen der immer weiter 
fortichreitenden Annäherung wird das jetzt unterzeichnete 
Übereinfommen über die Fiſchereirechte in 
den fernöſtlichen Sowjetgewäſſern angeſehen, das den Ja- 
panern für acht Jahre den Fiſchereibetrieb in dieſen 
Meereszonen geſtattet. Es ſoll am 20. November in Kraft 
treten. Man hat zwei Jahre lang über dieſen Vertrag ver- 
handelt, und man war ſich von vornherein klar darüber, 
daß ſein Zuſtandekommen die Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern weſentlich verbeſſern müſſe. 


Mit dieſem Fiſchereiabkommen iſt nun das dritte der 
Hinderniſſe für eine Bereinigung der politiſchen Atmo⸗ 
ſphäre beſeitigt. Das erſte war der Streit um die oſt⸗ 
chineſiſche Bahn, der ſchließlich durch den Kaufvertrag 
beigelegt wurdg. Im vergangenen Monat hat die Sowjet⸗ 
union dann die den Japanern auf der Inſel Sachalin 
eingeräumten Konzeſſionen weſentlich erweitert, und nun 
kommt der Fiſchereivertrag. Über eine genaue Feit- 
legung der Grenze zwiſchen der Sowjetunion und Mand- 
ſchukuo wird bereit verhandelt. 


Die Entwicklung, die die Dinge im Fernen Oſten ge— 
nommen haben, ſollte in Europa nicht unterſchätzt werden. 


Kirchentagungen, ſei es bei Veranſtaltungen charitativen 
Zweckes — leider nicht eingehen, bei denen der Poſener Bağ- 
verein mit muſikaliſchen Darbietungen mitwirkte und ſich viele 
Freunde ſchuf. Groß iſt auch die Zahl der Kammermuſik⸗ 
abende, bei denen auserleſene Werke den Mitgliedern und 
Freunden des Vereins vermittelt wurden. Dieſe Darbietungen 
ſtanden auf beachtlicher Höhe. Wir erinnern uns dabei dant- 
bar der Mitwirkenden, wie Dr. med. Jarnatowſki, Oberſt⸗ 
leutnant Klipfel, Frau von Gizyeki, Profeſſor Zoͤziſtaw 
Jahnke, insbeſondere der Brüder Greulich. Wir gedenken der 
vielen Soliſten — fei es der vokalen, fci es der inſtrumentalen 
— vornehmlich derjenigen dankbar, die ihre Kraft ſelbſtlos 
in den Dienſt der Sache geſtellt haben. Beſonders der Name 
der berufenen Bach⸗Sängerin, Collin, wird vielen alten Mit⸗ 
gliedern noch in lebendiger Erinnerung ſtehen. Wir vergeſſen 
nicht zuletzt die zahlloſen Freunde und Gönner, die in den 
Tagen der Not eine offene und gerngebende Hand beſaßen. 
Ein beſonders hochherziger Freund des Poſener Bachvereins 
war der verſtorbene Vorſitzende, Rittmeiſter Müller⸗Gorzno. 
Ihm wie allen anderen ſei von dieſer Stelle aus innigſter 
Dank ausgeſprochen. Ihnen allen kann nur in dem Sinne ein 
Altar errichtet werden, daß der Bachverein im bisherigen Geiſte 
weiterſingt, getreu feinem Wah'ſpruch: Soli Deo Gloria! 

Mit dem Fortgang von D. Greulich ſchien es, als wollte 
der Bachverein ſich auflöſen. Es fanden ſich jedoch Mitglieder 
und Freunde, die dieſen Gedanken entſchieden von ſich wieſen. 
Eine gütige Vorſehung führte dem Chor einen neuen Diri⸗ 
genten in der Perſon des Herrn Georg Jaedeke aus Bromberg 
zu. Jaedeke, ein Schüler von Profeſſor Reimann, Berlin, 
beſitzt das Reifezeugnis der Staatlichen Akademie für Kirchen⸗ 
muſik. Er war dem Bachverein von feinen Orgelkonzerten 
her als ernſter, aufſtrebender Künſtler bereits bekannt. Mit 
der ſeinen Jahren eigenen Begeiſterung übernahm er es gern, 
künftig den Taktſtock zu führen in dem vollen Bewußtſein der 
großen Aufgabe, die hohe Tradition des Poſener Bachvereins 
aufrecht zu erhalten und das unzerſtörbare Gut der deutſchen 
Kirchenmuſik zu hüten. Seitdem leitet er auch die Poſener 
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Das Verſtändigungswerk findet auf beiden Seiten einen 
günſtigen Nährboden. Japan hat ſich in China ſo ſtark 
engagiert, daß es zurzeit eine Auseinanderſetzung mit Sow⸗ 
jetrußland nicht gebrauchen kann. Dieſes aber rüſtet ſich, 
im Weſten zum Schlage auszuholen. Man weiß, daß der 
größte Teil der Sowjetarmee an der Weſtgrenze 
maſſiert iſt. Im übrigen zeigen die Nachrichten über die 
nicht mehr zu verbergenden Truppentransporte nach Spa⸗ 
nien, wie ſtark das Intereſſe Moskaus an einem Stütz 
punkt in Weſteuropa geworden iſt. Friedlichen Zwecke 
ſoll er beſtimmt nicht dienen. 


Skoda baut Rüſtungswerke in Rumänien. 


Die bekannte iſchechoſlowakiſche Skoda⸗Waffen⸗ und 
Munitionsfabrik hat ihr Aktienkapital von 200 Millionen 
auf 220 Millionen Kronen erhöht. Die Prager Regierung 
hat zugeſtimmt, daß eine Bankengruppe, an der die 
von der Prager Regierung protegierte Anglo⸗Tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Bank führend beteiligt iſt, die Erhöhung der 
Aktien mit der beſtimmten Zuſage übernimmt, die neuen 
Aktien nicht zu veräußern. 


Dafür haben die Skodawerke im Einvernehmen mit den 
übrigen tſchechoſlowakiſchen Rüſtungswerken den Be- 
ſchlüſſen der Kleinen Entente (Tſchechoſlowakei, Jugofla⸗ 
wien, Rumänien) in Preßburg und den Verhandlungen 
während des Beſuchs des rumäniſchen Königs in Prag zu⸗ 
geſtimmt. Sie werden die rumäniſchen Rüſtungs⸗ 
werke ausbauen und ſo zur Rüſtungsautarkie der 
Kleinen Entente und beſonders Rumäniens beitragen. In 
dieſem Zuſammenhang wird die Poldi⸗Hütte ein Stahl- 
werk in Rumänien errichten. Auf dieſe Weiſe ſoll Ru⸗ 
mänien von den Lieferungen der Firma Armſtrong⸗Vickers 
unabhängig gemacht werden. Die zum Ausbau der rumäni⸗ 
ſchen Rüſtungswerke notwendigen Mittel ſollen nicht nur 
in bar, ſondern auch auf dem Kompenſationswege durch vor— 
läufige tſchechoſlowakiſche Waffen- und Mafchinenlieferuns - 
gen nach Rumänien aufgebracht werden. 


und Liſſaer Chöre und hat den bei der übernahme des Diri⸗ 
gentenamtes noch in Kinderſchuhen ſteckenden Bromberger 
Bachverein ſo weit gefördert, daß dieſer jetzt an der am 
18. November ſtattfindenden „Requiem“ -Aufführung hierſelbſt 
teilnehmen kann. Unter Jaedekes Stab hat der Chor des 
Poſener Bachvereins zuſammen mit den genannten Vereinen 
bereits Hervorragendes geleiſtet. 

Eine Spitzenleiſtung war die Aufführung der „Johannes— 
Paſſion“ von J. S. Bach im April dieſes Jahres, die über den 
Breslauer Sender übertragen wurde. Jaedeke dirigierte ſeit 
Übernahme des Amtes die „Johannes⸗Paſſion“ von J. S. Bach 
2 Mal in Poſen, einmal in Bromberg, die „Matthäus⸗Paſſion“ 
von J. S. Bach einmal, die „Geburt Chriſti“ von H. von Her⸗ 
zogenberg, den „Mejias“ von Händel, die „A Jahreszeiten“ 
von Haydn je einmal. Er hat angeſichts der kleiner gewordenen 
Zahl des Deutſchtums keinen leichten Stand. An den Zurück⸗ 
gebliebenen wird es liegen, ob die Arbeit fortgeſetzt und auf 
der bisherigen Höhe gehalten werden kann. Wenn es ſo iſt, 
daß von deutſcher, geiſtiger Kultur die Muſik das eigenſte und 
tiefſte Stück deutſchen Lebens iſt, ſo haben die im Lande Ver⸗ 
bliebenen die Pflicht, gerade dieſes Gut beſonders zu pflegen. 
Nicht der Poſener Bachverein hat es ſo gelenkt, ſondern die 
Entwicklung der Dinge hat es fo geführt, daß dem Poſener 
Bachverein insbeſondere die Aufgabe zugewachſen iſt, dies köſt⸗ 
liche Stück Vätererbe zu pflegen und uns wie den nach⸗ 
kommenden Geſchlechtern zu erhalten. Der Poſener Bachverein 
wird ſeine Aufgabe nur erfüllen können, wenn in allen 
Kreiſen, nicht nur in den betont „muſikaliſchen“, die Erkenntnis 
ſich Bahn bricht, daß neben den Forderungen für die wirt⸗ 


ſchaftliche Exiſtenz, für Schule und Kirche u. a. auch die Arbeit 


des Poſener Bachvereins ihr beſcheiden Teil Inter⸗ 


eſſe für ſich fordern darf und muß. Keine ſchönere Jubiläums 


gabe könnte dem Poſener Bachverein zuteil werden, als ih m 
die Gewißheit für das fünfte Jahrzehnt zu 
ſchenken, daß die deutſchen Kreiſe in Stadt und 
Land geſchloſſen hinter der Kulturarbeit des 
Poſener Bachverein tejer Boehmer 


